No. 229. Sonnabend den 29. September 1832. 


An die Zeitungsleſer. 


Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des Zten Vierteljahres dieſer Zeitung, erſuchen wir Diejenigen, 
welche für das Ate Quartal d. J. zu praͤnumeriren wünjchen, die Praͤnumerations⸗ Scheine für 
die Monate October, November und December entweder bei uns, oder wenn es den In⸗ 
tereſſenten bequemer ſeyn ſollte, . | N 

bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, 

5 „ A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der bluͤhenden Aloe, 
J. C. Ficker, Ohlauer Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, 


7 5 7 

„„A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Feller ſchen Haufe No. 12, 

Fra | „ €. W. Noldechen, Papierhandlung Schmiedebruͤcke No. 59, 
5 H. Kaſten, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 17 im goldnen Ringe, 


gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In⸗ 
begriff des geſetzmäßigen Stempels) gefälligſt in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne 
Monate findet nicht ſtatt. : 5 8 | 
Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs» Erpedition. 


Bekanntmachung 
die Zahlung der Holzgelder-Unterſtützung für den Winter 18 , betreffend. 

Diejenigen huͤlfsbeduͤrftigen Offtziers- und Beamten⸗Wittwen, Waiſen und ahnliche Perſonen in Breslau, 
welche ſtatt des ihnen ſonſt zu Anfang des Winters verabreichten Brennholzes, eine Geldverguͤtigung ſeither ers 
halten haben, werden hierdurch benachrichtiget: vi g le 

daß die Auszahlung dieſer Holzgelder für den bevorſtehenden Winter 18%, von der Königlichen 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, in den Tagen vom 20ſten bis 30. October d. J. erfolgen foll. 

Zur Erleichterung der hierbei betheiligten Individuen ſind auch für dieſes Jahr gedruckte Quittungsformu⸗ 
lare, welche bis auf die nothwendige eigenhaͤndige Vollziehung durch die einzelnen Empfangsberechtigten und die 
vorſchriftsmaͤßige polizeiliche Beſcheinigung bereits ausgefüllt find, bem Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidium zur Aushaͤn⸗ 
digung zugefertiget werden. 5 8 \ 

i Die Empfangsberechtigten haben daher wegen Vollziehung, Atteſtirung und Empfangsnahme der Quittungen 
ſich zunachſt an die Polizei⸗Kommiſſarien ihres Wohnungsbezirks zu wenden, und ſich damit ſodann innerhalb 
des obengedachten Zahlungs; Termines-bei der Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe Behufs ihrer Befriedigung zu melden. 

Alle Diejenigen, welche im vorigen Jahre an dieſer Unterſtuͤtzung Theil genommen und deren perſönliche 
und Vermoͤgens-Verhaͤltniſſe ſich in keiner Art geändert haben, werden auch dieſes Jahr, ohne daß fie deshalb 
beſonders einzukommen brauchen, betheiligt werden; dagegen iſt kein neuer Zutritt zulaͤſſig, und es muͤſſen alle 
Geſuche um neue Bewilligung unberuͤckſichtigt bleiben. Breslau den 25. September 1832. 

Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
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Bekannt machung. 


Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeiten⸗ Obligationen wird hierdurch bekannt 
gemacht: daß die Zinſen davon für das halbe Jahr von Oſtern bis Michaelis a. e. vom 
2. October d. J. an bis zum 13ten deſſelben Monats täglich J 


in den Vormittags 


Stunden von 8 bis 12 Uhr, aus dem Bankgerechtigkeiten-Abloͤſungs-Fond im Locale der hieſigen 


Kaͤmmerei⸗Kaſſe erhoben werden koͤnnen. 


Zugleich wird aber auch hiermit bekannt gemacht: daß die bis zum 13. October a. c. nicht 
erhobenen Zinſen erſt im naͤchſten Oſter⸗Termine in Empfang genommen werden können. 


Breslau den 20. September 1832. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


verordnete 


Ober »Bürgermeifter, Bürgermeifter und Stadtraͤthe. 
„ . ECHTE TEE TÄETT A FE i * 7 


KEN een, 
Berlin, vom 26. September, — Der Königlich 
Großbritanniſche außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
maͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf v. Minto, 
iſt von London, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Ceremonien⸗ 
meiſter, Graf Franz von Potockt, von Breslau hier 
angekommen. 

Aachen, vom 20. September. — Geſtern Nach— 
mittag iſt der Belgiſche Geſandtſchafts⸗Attaché, Graf 
v. Cornelliſſen, mit Depeſchen von Berlin nach Bruͤſſel 
hier durchpaſſirt. 


Oe ſt er rei ch. 
Preßburg, vom 15. September. — Nachrichten 
aus Szegedin (im ſuͤdoͤſtlichen Ungarn) zufolge, wird 
das dortige Zuchthaus, das ſeit längerer Zeit nur wenige 
Straͤflinge aufgenommen, nach hoͤherm Befehl aufgeho— 
ben werden. Hingegen ſind bereits von der Regierung 
vorläufig 200,000 Gulden EM. angewieſen worden, 

um die dortigen Feſtungswerke auszubeſſern. 


Deut ſchel ann d. 


Muͤnchen, vom 19. September. — Herr Hofrath 
Thierſch iſt auf ſeiner Ruͤckreiſe aus Griechenland den 
14ten d. in Trieſt angekommen. Von dort wird er 
nach einem Aufenthalte von 10 Tagen ſeine Reiſe nach 

Muͤnchen fortſetzen. 5 


Frankfurt a. M., vom 18. September. — Der 
Beſuch Sr. Maj. des Königs von Bayern, welcher ge— 
ſtern in Begleitung Ihrer Majeſtaͤt der Königin und 
der Prinzen unſere Stadt mit feiner Anweſenheit ers 
freute, hat manchen Verkäufer auf unſerer Meſſe, die 
in voriger Woche durch einen beträchtlichen Waarenumſatz 
ihre Ehre noch rettete, beſonders erfreut, indem Se. 

raj. mehrere Einkaͤufe machte. Der Koͤnig ſpeiſte bei 
dem Bayeriſchen Geſandten Hrn. von Lerchenfeld, ber 
ſuchte das hieſige Rathhaus (den Roͤmer), das Staͤdel⸗ 
ſche Kunſtinſtitut, die neue Kirche und andere Sehens— 


Denn der Erzherzog Johann, 
Stiftung des Johanneums und großartige Dotationen 


würdigkeiten. Wo Se. Majeftär ging, verſammelten 


ſich Haufen von Menſchen, die den verehrten Monar⸗ 


chen und ſeine liebenswuͤrdige Familie zu ſehen wuͤnſch⸗ 
ten, und wer Gelegenheit hatte, den Koͤnig zu ſprechen, 
ruͤhmt ſeine Leutſeligkeit. Abends um 6 Uhr kehrte 
Se. Maj. wieder nach Aſchaffenburg zuruͤck. 


Der Schluß unſerer Meſſe iſt etwas befriedi 
8 gender 
ausgefallen. Es ſind zuletzt nicht unbedeutende Ge⸗ 


ſchaͤfte in Engliſchen Manufakturwaaren und feinen 


5 1 beſonders bedruckte fuͤr Wintermantel 
Damen u. |. w. — gemacht worden. Taggeſpraͤchs 
ſind die Umgeſtaltung der Univerſitaͤt n 
haͤlt dieſe Maßregel fuͤr nicht ſo ſtreng als ſie ausſieht 
90 die eu der alten Linie Bourbon aus 
olyroodcaſtle in die Burg der alten Herd 
Steiermark in Gräß, 5 5 
duͤrftig unterhalten, aber weder von dem Statthalter 
noch Gouverneur der Truppen bewohnt worden iſt. 
der allerdings durch die 


deſſelben ſich ein bleibendes Verdienſt um die ganze 
Provinz gemacht hat, wohnt hoͤchſt einfach in einer von 
ihm bequem, aber ganz laͤndlich eingerichteten Cottage 
eine Meile von Graͤtz. Dem Exkoͤnige ſtand die Wahl 
frei, aber er zog ſelbſt Graͤtz in Steiermark vor wegen 
des Ueberfluſſes des großen und kleinen Wildprets, da 
er bekanntlich ein leidenſchaftlicher Jager if. Man 
ſagt, daß unter dem 40 Mann ſtarken Perſonale in 
ſeinem Gefolge 8 tuͤchtige Jaͤger ſich befinden. Die Her⸗ 
zogin v. Angouleme hat den Weg über Amſterdam durch 


uͤber Wuͤrtemberg vorgezogen. Karl X dagegen 

) g X. da eht 
mit dem Herzoge v. Bordeaux von sg die Eibe 
herauf durch Sachſen und Voͤhmen zum Ort ſeiner Be⸗ 
ſtimmung. Er ſoll entſchloſſen ſeyn, alle Reſidenzen 


moͤglichſt zu vermeiden und koͤnnte wohl Leipzig, ſchwer⸗ 


lich aber Dresden beruͤhren. 


Da Koͤni ig Philis 
erklärt haben ſoll, g Ludwig Philipp 


daß er nur dann gegen die Veepflan⸗ 


die als ein Kaiſerſchloß zwar noth⸗ 


einen Theil der Preußiſchen und Hannoͤverſchen Staaten 8 


zung des Exkoͤnigs auf dem Kontinent keine Einwen⸗ 


dung habe, wenn Karl X. als Familienhaupt die heroi⸗ 
ſche Herzogin v. Berry aus ihren abentheuerlichen Irr⸗ 
fahrten im weſtlichen Frankreich zuruͤckberufen wolle. 
Man verſichert, daß die Bewohner von Edinburg den 
Abſchied der Bourbons aus ihrer Stadt ungern ſehen, 
da ihr harmloſer Aufenthalt daſelbſt niemanden Nach- 
theil, vielen aber Gewinn brachte. 

Die Verhandlungen uͤber das neue Preßgeſetz ſollen, 
dem Vernehmen nach, nunmehr ſo weit gediehen ſeyn, 
daß. der Commiſſionsbericht darüber in der Bundes⸗ 
Verſammlung erſtattet worden ſey, die Geſandten aber 
denſelben an ihre betreffenden Hoͤfe eingeſchickt, und 
ſich zum Behufe der Abſtimmung Inſtruktionen erbeten 
haͤtten. — Fuͤr die Ausführung des Projekts ein Neu⸗ 
Deutſchland an den Ufern des Miſſonri zu gründen, 
ſollen ſich in der That Maͤnner, welche ſich bei den 
jüngften politiſchen Kämpfen einen Namen erworben, 
mit demſelben Eifer intereſſiren, den ſie auf der par⸗ 
lamentariſchen Rednerbuͤhne wie in ihren Schriften an 
den Tag legten. Sie ſchmeicheln ſich dabei mit der 
freilich etwas ſanguiniſchen Hoffnung, daß es ihren und 
anderer Deutſchen Gelehrten vereinten Beſtrebungen ge⸗ 
lingen werde, Deutſche Civiliſation und Literatur nach 
Nordamerika zu verpflanzen. i 

Ebendaher, vom 21. September. — Die hieſige 
Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung enthaͤlt nachſtehen Ans zug 
des Protokolls der 33ſten Sitzung der Bun 
des-Verſammlung vom 6. September 1832: 
§. 361. Sicherſtellung der Rechte der Schriftſteller 
und Verleger gegen den Nachdruck, in Folge des 
Artikels 18 d der Deutſchen Bundes⸗Akte. Beſchluß. 
Um nach Artikel 18 d der Deutſchen Bundes-Akte die 
Rechte der Schriftſteller, Herausgeber und Verleger ger 
gen den Nachdruck von Gegenſtaͤnden des Buch⸗ und 
Kunſthandels ſicher zu ſtellen, vereinigen ſich die ſouverai⸗ 
nen Fürften und freien Städte Deutſchlands vorerſt uͤber den 
Grundſatz, daß bei Anwendung der geſetzlichen Vorſchriften 
und Maßregeln wider den Nachdruck, in Zukunft der 
Unterſchied zwiſchen den eigenen Unterthanen eines Bun⸗ 
desſtaates und jenen der übrigen im Deutſchen Bunde 
vereinten Staaten gegenſeitig und im ganzen Umfange 
des Bundes in der Art aufgehoben werden ſoll, daß die 
Herausgeber, Verleger und Schriftſteller eines Bundes⸗ 
ſtaates ſich in jedem anderen Bundesſtaate des dort ges 
ſetzlich beſtehenden Schutzes gegen den Nachdruck zu 
erfreuen haben werden. Die hoͤchſten und hohen Regie⸗ 
rungen werden die zur Vollziehung dieſes Beſchluſſes 
noͤthigen Verfügungen erlaſſen, wie dieſes geſchehen, fo 
wie überhaupt von den gegen den Nachdruck beſtehenden 
Geſetzen und Anordnungen binnen zwei Monaten der 
Bundes⸗Verſammlung Mittheilung machen. 

ch. 


S Bet 

Paris, vom 19. September. — Der Herzog von 
Orleans hat heute Morgen von Neuilly aus ſeine Reiſe 
nach Bruͤſſel angetreten; ſein Aufenthalt daſelbſt wird 
jedoch nur ven kurzer Dauer (angeblich von 4 Tagen) ſeyn. 
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riums ſtatt gefunden. 


Auch an dieſem Morgen haben wieder neue Ber 
ſprechungen wegen der Bildung eines neuen Miniſte⸗ 
Es ſcheint, daß die dem Koͤnige 
zugekommenen Antworten auf die nach mehreren Sei 
ten gemachten Antraͤge ſo wenig genuͤgend geweſen ſind, 
daß Se. Majeſtät ſich in ſehr bittere Klagen über die 
politiſchen Perſonen ausgelaſſen hat, welchen man auf 
den Zahn gefühle‘ hatte. Jede von ihnen beharrt bei 
ihren Anſpruͤchen und bei ihren Einwaͤnden und der 
Koͤnig foll bei dieſer Gelegenheit in bitterem Unmuthe 
ausgerufen haben: „Ich bin alſo der einzige Menſch in 
Frankreich, welcher der Juliusrevolution wirklich Opfer 
bringt!“ Uebrigens läßt ſich die letzte Erklärung des 
Herrn Dupin uͤber ſeinen Eintritt in das Miniſtertum 
in folgende Worte zuſammenfaſſen: „Ich will kein Mi⸗ 
niſter ſeyn, der zwiſchen einem Guͤnſtling und cinem 
Gichtbruͤchigen mitten inneſteht.“ Der Art, wie die 
Unterhandlungen jetzt betrieben werden, nach, ſcheint es, 
daß die Auflsfung von Tage zu Tage ſchwieriger wer— 
den duͤrfte. { ER 

Man ſprach geftern Morgen, jedoch nur weithin, von 
dem Eintreten des Herzogs von Baſſano in das Minis 
ſterium; man wolle dadurch die Kaiſerl. Ariſtokratie mit 
der Regierung wieder vereinigen. 

Man lieſt im Temps: Man verſichert, daß das Vor⸗ 
ruͤcken der Jahreszeit unſere Diplomatie beſtimmt habe, 
kraͤftiger einzugreifen. Herr Sebaſtiani habe an die 
Konferenz geſchrieben, daß die Franzoͤſiſche Regierung, 
die Loͤſung der Belgiſchen Frage nicht länger erwarten 
koͤnne. Er reklamire um jeden Preis die Riumung 
Antwerpens vor der Vereinigung der Kammern; denn 
das fo gedrängte und zur Hälfte aufgelöfte Miniſterium 
wage ſich ohne jenes Reſultat nicht, vor den Kammern 
zu erſcheinen. f - . 

Ueber die geſtern ſtattgefundene akuſtiſche Prüfung 
des neuen Sitzungsſaales der Deputirten Kammer lieſt 
man im Temps Folgendes: „Der Anblick des neuen 
Saales erinnert an den alten; an den Saͤulen und 
Sockeln iſt der Marmor an die Stelle des gemalten 
Holzes und des Stucks getreten. Der Plafond erſcheint 
armſelig gegen den praͤchtigen Halbzirkel des Saales. 
Die oͤffentlichen Tribunen find um ein Stockwerk vers 
mehrt. Die vorderen Sitze derſelben waren mit einer 
Reihe glänzend gekleideter Damen beſetzt; die oberen 
Tribunen waren mit 400 Soldaten angefuͤllt, um die 
akuſtiſche Wirkung vollftändig zu machen. Die Herren 
Laffitte, Comte, Audry de Puyraveau, v. Tracy, Cor 
celles, Perſil, Taillandier, Jouffroy, Jacqueminot, Du⸗ 
bois, Teſte, Leveque und Remuſat ſaßen auf ihren al 
ten Platzen. Im Mittelpunkte des Centrums beluſtigte 
Herr Mahul feine Kollegen mit der Erzählung. der 
Spottmuſiken, mit denen er in Carcaſſonne und Cler⸗ 
ment empfangen worden iſt. Herr Karl Dupin ſaß 


der Linken etwas näher, als in dem vorigen Saale. 


Bei der Miniſterbank ſtand der Graf Sebaſtiani, der 
ſehr leidend ausſah, zwiſchen Lord Granville und Herrn 
Guizot. Die Herren Delaborde, Dumeytet und Teſte 
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beſtiegen nacheinander die Rednerbuͤhne, und die akuſti⸗ 
ſche Probe fiel befriedigend aus; wir wuͤnſchen nur, 
daß man ſich in zwei Monaten in dieſem Saale über 
andere Gegenſtaͤnde eben ſo gut verſtehen moͤge. Auf 
den Baͤnken der linken Seite waren bereits 142 Plaͤtze 
mit Namen bezeichnet.“ N 

Den Oppoſitions-Blaͤttern zufolge, wäre der Sohn 
des Generals Lafayette, Georg Lafayette, in Brioude 
am 15ten d. M. aäußerſt glänzend und unter dem Rufe: 
„Es lebe Lafayette! Es lebe die Freiheit! Fort mit 
der richtigen Mitte!“ empfangen worden. 
Saͤmmtliche Briefe aus England enthalten, daß das 
neue Unterhaus in einem weit liberaleren Sinne werde 
gebildet werden, als das letztere. Lord Grey koͤnne 
nicht an der Spitze des Kabinets bleiben, und werde 
durch Lord Brougham erſetzt werden. Die Aufhebung 
der Abgaben auf die Korneinfuhr und der Zehnten wird 
unbezweifelt das Reſultat der letzten Sitzung ſeyn. 

Nach Londoner Briefen vom 15. September ſcheint 
es, daß die Herren van de Weyer und Stockmar, erſte⸗ 
rer außerordentlicher Belgiſcher Miniſter, und der an 
dere Vertrauter des Königs der Belgier, aber ohne of 
fiziellen Charakter, in den letzten Tagen auf eine neue 
Note des Lord Palmerſton geantwortet haben, daß, 
wenn Belgien den Forderungen Hollands nachgebe, es 


gegen fein Intereſſe handele, und daß König Leopold in. 


die Propoſitionen nicht eingehen werde, welche zum 
Zwecke hätten, die Schelde dem Belgiſchen Handel zu 
verſchließen. Dieſe Note iſt vom Belgiſchen Kabinet 
in Entgegnung eines neuen Modiſieations⸗Projectes, bes 
zuͤglich auf die 24 Artikel, welches General Goblet 
überbracht hatte, geſandt worden. 

Die Tribune hatte vorgeſtern gemeldet, daß das 
Haus Nothſchild dem Staatsſchatze namhafte Summen 
ſchuldig ſey, und daß die Zahlungstermine geſtundet 
worden wären. Der Moniteur erklaͤrt heute dieſe An⸗ 
gabe für völlig ungegruͤndet. 

Die neueſten Nachrichten aus unſerer Afrikaniſchen 
Kolonie lauten guͤnſtig; der Geſundheits-⸗Zuſtand der 
Truppen beſſert ſich, die Zahl der Kranken nimmt mit 
der Hitze ab. Ein Schreiben aus Oran vom ten 
dieſes Monats enthält einen Tagesbefehl des General 
Boyer, woraus ſich ergiebt, daß ein Beduinenſchwarm 
. »on 200 Pferden Tages zuvor einen Verſuch gemacht 
hatte, um eine der Garniſon gehoͤrige Ochſenheerde weg— 
zunehmen, aber mit Verluſt von 5 Todten zurüuckgewor⸗ 
fen wurde. 

Eingegangene Nachrichten melden eine durch die Flotte 
Wehemed Alis bewirkte Ausſchiffung von Aegyptiſchen 
Truppen bei Scutari in Albanien. Dieſe Soldaten, 
mit den Bosniſchen Inſurgenten vereinigt, werden der 
Hauptſtadt des Ottomaniſchen Reichs Gefahr drohen. 

England. 
London, vom 18. September. — Geſtern beehrten 


Ihre Majeſtaten den Grafen von Albemarle mit einem 
Beſuche auf ſeinem Landſitze Stud Houſe, woſelbſt ſich 


auch der Herzog und die Herzogin von Cumberland 


1 
Ihre Majeſtaͤten werden ſich nicht 
hieß, im Laufe dieſes Wan Arie 
ſondern bis zu Anfang November in Windſor bleiben. 
Ueber die Abreiſe der Herzogin von Angouleme theilt 
der Sun nachtraͤglich noch Folgendes mit: „Graf 
O' Hergerty hat die Herzogin nach dem Kontinente ber 
gleitet; außerdem beſtand ihr Gefolge nur aus der Her⸗ 
zogin von Gontaud, der Vicomteſſe von Argoult, der 
Frau von St. Preuve und aus fünf oder ſechs Kam⸗ 
merfrauen. Die Herzogin hat wiederholentlich erklaͤrt, 
daß die einzigen Grunde ihrer Abreiſe aus dieſem Lande 
Oeconomiſche und Ruͤckſichten für ihre Geſundheit wären. 
Wir erfahren, daß nicht die geringfte Ausſicht vorhanden 
iſt, daß Karl X. mit ſeiner Familie jemals wieder nach 
England zuruͤckkehrt; wenigſtens iſt es fuͤr jetzt ihre Ab⸗ 
ſicht, ſich dauernd in Oeſterreich niederzulaſſen. Der 
Baron von Weſſenberg hat uͤber dieſen Gegenſtand eine 
lange Konferenz mit der Herzogin gehabt. Die Lebens⸗ 
weile der Bourbon ſchen Familienglieder waͤhrend ihres 


wie es allgemein 
Brighton begeben, 


zweijaͤhrigen Aufenthaltes in Holyrood war ſehr einfach. 


Sie ſtanden zwiſchen 6 und 7 Uhr auf, verri 

dann ihren Gottesdienſt und . 
Die Zwiſchenzeit zwiſchen dem Fruͤhſtuͤck und dem Eſſen 
19985 mit 1 Fahren, 

racht; um r ſpeiſte ma N 

e in fein Gm ner 5 
er Marquis von Palmella iſt vorgeſtern von hier 
nach Porto abgereiſt. Ein hieſiges Sl . N 
daß der Marquis vor ſeiner Abreiſe von dem Lord 
Palmerſton das Verſprechen erhalten habe, daß die Por⸗ 
tugieſiſche Frage Gegenſtand der Berathung der erſten 
Kabinets,Verſammlung ſeyn ſolle. 

Der Morning-Herald ſagt: „Wir haben geſtern 
nach einem andern Blatte gemeldet, daß der Marquis 
von Palmella bei ſeiner Abreiſe die Herren Ferreira, 
Borges und da Silva zu Agenten Dom Pedro's für 
alle finanziellen Gegenſtaͤnde ernannt habe. Nach ein⸗ 
gezogenen naͤheren Ertundigungen aber erfahren wir, 
daß keine Veränderung in dieſer Hinſicht vorgenommen 
worden iſt, und daß die Herren, welche ſich bisher jenen 
Angelegenheiten mit ſo vielem Eifer unterzogen haben 
auch ferner mit denſelben und zwar ganz auf dem fen 
bern Fuße beauftragt worden find.“ . Rob 

Dem Jun zufolge, find bei der Regierung offizielle 
Berichte aus Porto eingegangen, die mit den fruͤheren 
Berichten uͤbereinſtimmen. Porto ſoll ſich namlich in 
einem vollkommenen Vertheidigungs „Zuſtande befinden, 
und die Stadt foll ſo gut verproviantirt ſeyn, daß 
Fleiſch nicht viel mehr als 2 D. pro Pfund koſtet; 
Mehl iſt wohlfeil und im Ueberfluſſe, und die Preiſe 
ABIT. 3 lind ungemein niedrig. 

Mehrere hieſige Kaufleute, die in lebhaftem r 
mit Porto ſtehen, beabſichtigen, dem Fa u 
mond Vorſtellungen wegen des hohen Preiſes für die 
Ueberfahrt nach jener Stadt mit dem Dampfſchiffe zu 


Gehen u. ſ. w. hinge⸗ 


machen. Der Preis fir die Fahrt von Falmouth nach 
Porto iſt 16 Guineen; fruͤher fand man dieſen Preis 
nicht zu hoch, weil die Paket-Boͤte oft zwei bis drei 
Wochen auf der Reiſe zubrachten, und die Paſſagiere 
während dieſer Zeit bekoͤſtiget werden mußten; da man 
aber jetzt mit den Dampfſchiffen die Fahrt ziemlich res 
gelmäßig in 4 bis 5 Tagen zurücklegt, fo will man auf 
die Herabſetzung des Preiſes um die Haͤlfte antragen. 

Das Poſt⸗Amt hat angezeigt, daß bis auf weitere 
Beſtimmung an jedem Dienſtag eine Poſt nach Porto 
und Liſſabon abgehen ſoll. Auf dieſe Weiſe werden in 
der Folge regelmaͤßigere Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
platze eingehen. 

In einem Schreiben in der Times wird über ver 
ſchiedene Mißbraͤuche in der Adminiſtration der Armee 
Klage gefuͤhrt, und auf Abſtellung derſelben gedrungen. 
Unter Anderem wird auf die große Vermehrung der 
Adjutanten des Koͤnigs aufmerkſam gemacht, deren Zahl 
ſich gegenwaͤrtig auf 50 bis 60 belaufen ſoll. 

Hinſichtlich des jetzt woͤchentlich nur einmal ſtattfin⸗ 
denden Abganges der Poſten mit Dampfſchiff nach 
Hamburg wird einſtweilen, und bei der vorgeruͤckten 
Jahreszeit, keine Aenderung eintreten. Sollten aber 
die darum Nachſuchenden überhaupt damit bei der Ne 
gierung nicht durchdringen, ſo ſind ſie entſchloſſen, ein 
zweites Dampfſchiff wöchentlich für eigene Rechnung 
abgehen zu laſſen. 

Nachſtehendes iſt ein Auszug aus einem Schreiben 
aus Gibraltar vom 27. Auguſt: „Im Monat Auguſt 
1827 wurde unter den Kanonen dieſer Feſtung durch 


die von Spaniſcher Seite geſchehene Wegnahme des. 


Schiffes „Lord Rawdon“, welches mit Brittiſchen Pa⸗ 
pieren und unter Brittiſcher Flagge ſegelte, eine Ver⸗ 
letzung des Voͤlkerrechtes begangen. Nach Verlauf von 
5 Jahren iſt jetzt der Anfuͤhrer der Flotille, welche den 
„Lord Rawdon“ kaperte, am 2äften d. M. in hieſiger 
Stadt verhaftet und unter Beſchuldigung der Seeraͤu⸗ 
berei in's Gefängniß geworfen worden. Der Capitain 
des „Lord Rawdon“ ſitzt ſeit der Wegnahme des Schif⸗ 
fes im Gefäͤngniſſo zu Cadix unter einem Urtheilsſpruche, 
der ihn zur Transportation nach Ceuta verdammt.“ 
Die Operationen gegen die Kohlen Loder Choles) in 
Oſtindien ſcheinen beinahe, wo nicht gänzlich, zum 
Schluſſe gebracht worden zu ſeyn. Zwei hitzige Treffen 
fanden am 21. und 25. Februar bei Sulbuowa und 
Balu Nuggur zwiſchen dem Zten Kavallerie Regimente 
und den Juſurgenten ſtatt. An erſterem Platze hatten 
ſich zwiſchen 8 bis 10,000 Mann derſelben geſammelt, 
welche ſogleich angegriffen und zerſprengt wurden; wegen 
Mangel an Munition konnten ſie indeſſen auf ihrer 
Flucht nicht eben ſehr beunruhigt werden. Bei Balu 
Nuggur waren die Inſurgenten in 
als bei Sulbuowa. Sie wurden daſelbſt vollkommen 
überrumpelt, als ſie ſich eben mit Zurichtung eines 
Mahls beihäftigten, welches von dem Vieh zubereitet 
werden ſollte, das ſie in der vergangenen Nacht aus 
den Dörfern Churn und Vora gewaltſam weggeſchbeppt 


3653 


geringerer Anzahl 


Ionen i 


hatten. — Seit jenen Gefechten haben fich ei 
Menge von Dörfern unterworfen, 105 en 
haben auf das Tigers Fl geſchworen, der Compagnie 
in 35 5 Dingen zu gehorchen. 8 
n einer hieſigen Zeitung lieſt man: i 
haben Nachrichten von der Expedition 1 8 5 
von den Vereinigten Staaten gegen die Malayen 
geſandt worden iſt, um die durch die Eingeborenen der 
noͤrdlichen Kuͤſte von Sumatra geſchehene Niedermetzelung 
eines Thetles des Schiffsvolkes der „Freundſchaft“ zu 
rächen, Die Fregatte der Vereinigten Staaten, „Po⸗ 
tomac“, welche zu dem Ende unter den Befehlen des 
Capitain Downes abgeſandt worden war, kam am 5. 
Februar in Qualah Battu an, und gab ſich unter Dis 
niſcher Flagge für ein Kauffahrtei Schiff aus, wodurch 
die Eingeborenen vollkommen getaͤuſcht wurden. Caps 
tain Downes ſandte einen Theil feiner ebenfalls vers 
leideten Mannſchaft zum Rekognosziren aus, welche 
aber, da ſie das Ufer mit bewaffneten Leuten bedeckt 
ſahen „ nicht landeten. Es wurde indeſſen für. den fol⸗ 
genden Morgen ein Angriff beſchloſſen, und um 2 Uhr 
bewerkſtelligte man unter dem Schutze der Dunkelheit 
ungefähre 1½ Meilen von der Stadt unbemerkt eine 
Landung. ie Zahl der Truppen belief ſich auf 260 
Mann und bald wurde ihre Landung von den Einge⸗ 
bornen entdeckt; aber ein raſcher Marſch brachte fie 
ſchnell bis zum erſten Fort, deſſen Einnahme ſehr ſchwlo⸗ 
rig war. Die Eingebornen ſteckten die Kriegs Fahne 
auf, und fochten mit großer Wuth; aber das Fort 
wurde genommen und alle Vertheidiger deſſelben getoͤdtet, 
unter ihnen befand ſich ein Oberhaupt, Namens Pu 
Mahomet. Eine andere Abtheilung der Amerikaner 
griff ein Fort im Ruͤcken der Stadt an, welches ſich 
bald ergab. Nun wurde das Gefecht allgemein. Maͤn⸗ 
ner, Weiber und Kinder flohen nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen, und die Waͤlle waren mit Volk angefuͤllt, von 
dem Viele durch das Feuer der Stuͤrmenden getoͤdtet 


wurden. Das dritte Fort, welches das ſtaͤrkſte war, 


wurde endlich auch genommen und die Amerikaniſche 
Flagge auf den Batterieen aufgepflanzt. Die Stadt 
wurde alsdann in Brand geſteckt, und viele Privat: 
Haͤuſer und der Bazar der Erde gleich gemacht. Dann 
begab ſich die Mannſchaft mit Verluſt von 2 Todten 
und einigen Verwundeten wieder an Bord der Fregatte. 
Bald darauf ſandten die Oberhaͤupter dem Amerikani⸗ 
ſchen Capitain eine Deputation, baten um Friedea, und 
verſprachen, ſich kuͤnftig aller Gewaltthaͤtigkeiten zu ent; 
halten; unter dieſer Bedingung ward ihnen der Friede 
zugeſtanden. Mehrere Radſchah's der Nachbarſchaft 
hatten ebenfalls ihre Unterwerfung eingeſandt.“ 5 


Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 20. September. — Ihre 


Majeſtaͤt die Königin wird heute aus dem Loo in Re⸗ 


ſiger Reſidenz erwartet. 
Die Herzogin von Angouleme iſt mit ihrem Gefolge 
vorgeſtern in Nymwegen angekommen und hat ih nach 


7 


kutzem Aufenthalte von da nach dem Graͤnz⸗Orte Übber⸗ 
gen begeben, um dort die vorſchriftsmaͤßige fuͤnftaͤgige 
Quarantaine zu beſtehen. ö e 

Der Kabinets:Rath war in den letzten Tagen wieder⸗ 
holt verſammelt und geſtern wurde im Miuiſterium der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten thaͤtig gearbeitet. Mittags 
reiſte ein Beamter dieſes Departements mit Depeſchen 
nach London ab. 5 


8 Be lg i e n. 

Brüffel, vom 19. September. — Geſtern Mittag 
kamen Ihre Majeſtaͤten von Laeken zur Stadt. 

Vorgeſtern traf im Miniſterium der auswaͤrtigen Ans 
gelegenheiten ein Courier aus Berlin mit Depeſchen 
des General Merex ein. 

Es iſt hier wieder viel von einer Miniſterial-Veraͤn⸗ 
derung und beſonders von dem Austritte des Herrn 
von Meulenaere die Rede. Der Luͤtticher Politique 
äußert ſich hierüber folgendermaßen: „In dem Augen⸗ 
blicke, wo die Regierung einige Energie gegen Holland 
zeigt, in dem Augenblicke, wo wir ihr deßhalb Gluͤck 
wuͤnſchen wollten, vernehmen wir mit Betrübniß, daß 
fie wieder in die Schwäche zurüͤckfaͤllt, welche Belgien 
ſo verderblich geweſen iſt. Die Bruͤſſeler Journale 
melden das bevorſtehende Ausſcheiden des Herrn von 
Meulengere. Das Syſtem des paſſiven Widerſtandes, 
welches dieſer Miniſter befolgte, war allerdings abge⸗ 
nutzt, und man mußte ſich durch irgend einen kraͤftigen 
Eatſchluß davon losſagen, deſſen Herr von Meulenaere 
nicht fähig ſchien. Wir würden nichtsdeſtoweniger den 
Zuruͤcktritt dieſes Miniſters bedauern, aus Furcht, daß 

es das Zeichen zu noch größerer Schwäche ſeyn würde. 

Man ſagt, daß Herr von Meulenaere feine Entlaſſung 
einreiche, weil man den Weg verlaſſen wolle, den zu 
befolgen man der Repraͤſentanten-Kammer verſprochen 
habe: keine Unterhandlungen vor der Raͤu⸗ 
mung des Gebietes. — Es iſt wahrſcheinlich, daß 
die Kollegen des Herren von Meulenaere ſeinem Bei⸗ 
ſpiele folgen werden, Das ganze Miniſterium iſt ſolida⸗ 
riſch fuͤr die den Kammern gemachten Verſprechungen 
verantwortlich. So wuͤrde alſo in Erfuͤllung gehen, 
was man ſchon ſeit einigen Wochen vorausjah: das 
Miniſterium wird ſich nach und nach von ſelbſt unter 
dem Gewichte der Lage aufloͤſen, in die es ſich hat vers 
locken laſſen. Wer wird ſeine Erbſchaft antreten koͤnnen? 
Man nennt einige Namen, unter anderen die der Her⸗ 
ren Goblet und Legrelle. Der Eſtere ſollte alſo ſeinen 
Ruf der Energie aufgeben, den er ſich durch ſeine 
Schritte in London erworben hat? Das hieße unter 
ſehr traurigen Auſpieien ins Amt treten.“ 

Die hieſigen Blätter ſprechen mit großer Vers 
ach tung von den Drohungen des Generals Chaſſé und 
ſu chen darzuthun, daß derſelbe Antwerpen jetzt gar nicht 
mehr bombardiren könne, ohne die Citadelle der groͤß— 
ten Gefahr auszuſetzen, und daß Antwerpen aus dieſem 


Grunde gar nichts mehr von den Hollaͤndern zu befuͤrch⸗ 
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ten habe. Das Jonrnal d’Anvers, welches etwas 
näher bei der Sache betheiligt iſt, giebt zu verſtehen, 
daß ſich außer dem Bereiche der Hollaͤndiſchen Kanonen 
ſehr bequem raiſonniren laſſe, und ſagt unter Anderem: 
„Es iſt falſch, zu behaupten, daß es nicht mehr vom 
General Chaſſé abhaͤngt, das Schickſal der Stadt zu 
gefaͤhrden; denn wenn man auch zugiebt, daß die an⸗ 
ſehnlichſten Artillerie-Mittel gegen die Citadelle vor⸗ 
handen ſind, ſo kann man doch nicht die fruchtbaren 
Wirkungen eines mehrſtuͤndigen Bombardements vers 
hindern. Die Zerſtoͤrung der Citadelle wuͤrde vielleicht 
das fuͤrchterliche Ungluͤck raͤchen, aber nicht wieder gut 
machen.“ g 


Bruͤſſel, vom 20. September. — Der hieſige 
Moniteur enthält drei Koͤnigl. Verordnungen. Die erſte 
ernennt den General Goblet zum Staats⸗Miniſter. Die 


zweite ertheilt demſelben das Miniſterium der auswärts, 


gen Angeiegenheiten ad interim zu. Durch die dritte 
wird das Wahl: Kollegium. des Bruͤſſeler Diſtriktes auf 
den 13ten October zuſammenberufen um an die Stelle 
des Hrn. Chs. von Brouckére, der feine Entlaſſung 
eingereicht hat, einen Repraͤſentanten zu ernennen. 

Der Independant will wiſſen, daß der General Gor 
blet nur auf kurze Zeit dem Miniſterium der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten vorſtehen werde, da derſelbe zum 
Geſandten am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe beſtimmt ſey. 

Herr v. Meulengere hatte geſtern eine Privat⸗Audienz 
beim Könige. Es fällt auf, daß in der Verordnung, 
die dieſem Miniſter einen interimiſtiſchen Nachfolger 
ernennt, ſeiner Entlaſſung nicht Erwaͤhnung geſchieht. 
Der Moniteur meldet nur beiläufig, daß Herr von 


Neulenaere noch einige Tage in Bruͤſſel bleiben und 


erſt Anfangs der kuͤnftigen Woche das Gouvernement 
von Weſt⸗Flandern wieder antreten werde. 5 
Herr F. von Merode, der ſich auf dem Lande befand, 
iſt durch einen Courier nach Bruͤſſel berufen worden. 
Man glaubt, das beabſichtigt wird, ihm das Miniſterium 
der Finanzen zu übertragen. f 


S ch wei z. 


Luzern, vom 13. September. — Vorgeſtern wurde 
durch eine gemeinſchaftliche Note aller hohen Botſchaf⸗ 
ter der großen Maͤchte an die Tagſatzung zu Haͤnden 
der Staͤnde das Anſuchen geſtellt, den jungen Fuͤrſten 
Otto von Baiern als Koͤnig von Griechenland anzuer⸗ 
kennen. Um ſich aͤhnlicher Aufträge zu entledigen, bes 
findet ſich der Stellvertreter Leopolds, Königs der Bel⸗ 
gier, Graf Vilain, hier, und wird dem Praͤſidenten der 
Tagſatzung fein Beglaubigungsſchreiben überreichen. 

Ein Genfer Blatt vom Sten d. erzählt: „Vorgeſtern 
ſah man eine ganze Rotte Jeſuiten aus Wallis über 


Genf nach Freiburg reifen. Die Unverbeſſerlichen ha⸗ 


ben ihre argliſtige Hand in den politiſchen Ereigniſſen 
der Gegenwart und ſchmieden Plaͤne fuͤr die Zukunft. 
Indeſſen wird der Volksgeiſt ſie ſcheitern machen.“ 


— 


5 lien 
Neapel, vom 8. September. — Die in Rom vom 
Papſte konſekrirten Erzviſchoͤfe von Manfredonia und 
Conza haben nebſt acht neuen Biſchoͤfen, die ebenfalls 
nach erhaltener Weihe von Rom hierher zurückgekehrt 
find, in einer feierlichen Audienz dem Koͤnige den Eid 
der Treue erneuert. N 


Rom, vom 13. September. — Der bisherige Kai⸗ 
ſerliche Ruſſiſche Geſandte am heiligen Stuhle, Fuͤrſt 


Gagarin, hatte vor kurzem ſeine Abſchieds⸗Audienz beim 


Papſte und iſt am Sten d. von hier nach St. Peters⸗ 


burg abgereiſt. 

In der Nacht auf den Iten d. M. reiſte der Kaiſerl. 
Oeſterreichiſche Geſandte am Sieilianiſchen Hofe, Graf 
Lebzeltern, hier durch nach Deutſchland, um ſeine Fa⸗ 
milie abzuholen und mit ihr nach Reapel zuruͤckzukehren. 

Im Courrier frangais lieſt man: „Madame Laͤtitia 
Buonaparte iſt noch immer ſehr krank in Nom. Folgendes 
find die Hauptbeſtimmungen ihres Teſtaments mit wel⸗ 
chem ſie das Publikum viel 9890 5 Sie vermacht 
jedem ihrer eigenen Kinder 100,000 Piaſter „eine be⸗ 
deutende Summe für eine religiöje Stiftung in Rom, 
jedem der drei Teſtamentsvollzieher, (der Kardinal Feſch, 
der Kardinal⸗Vikar von Rom und der Banquter Tor⸗ 
fonin) 1000 Zechinen. Alles übrige Beſitzthum an 
Immobilien, Mobilien, Silberzeug, Pretioſen, Gemal⸗ 
den u. ſ. w. ſoll ein großes Majorat bilden, deſſen Ge 
“muß immer dem Älteften mannlichen Mitgliede der Fa⸗ 
milie Buonaparte zu Theil werden ſoll. Im Falle des 
Ausſterbens der maͤnnlichen Linie ſoll das ganze Ver⸗ 
mögen, das man nach Abzug der Legate auf 15 Millio⸗ 
nen Roͤmiſcher Piaſter (wenigſtens 75 Mill. Fr.) abs 
ſchͤtzt, der Stadt Ajaccio zufallen. Die eiche der 
Madame Lätitia wird nach dieſer Stadt gebracht wer⸗ 
den. Fuͤr die hieſige Franzoͤſiſche St. Ludwigs⸗Kirche iſt 
ein Legat von 30,000 Piaſter ausgeſetzt, wofuͤr taͤglich 
eine Seelenmeſſe fuͤr Napoleon und deſſen Mutter ge⸗ 
leſen werden ſoll.“ : 

Bologna, vom 6. September. — Die Land, und 
Seemacht des Kirchenſtaates iſt jetzt gegen fruͤher hoͤchſt 
bedeutend. Die erſtere beſteht aus 2 

10 Bataillonen Linientruppen 8000 Mann 

1 Bataillon Jaͤger in Tyroler Kleidung 700 + 

1 Regiment Dragoner 800 

2 Karabiniers⸗ Regimentern 2500 

2 Schweizer⸗Regimentern, deren Orga⸗ 

nisation faſt beendigt iſt » 4400 

Provinzialgarden auf einigen Punkten 400 + 
i 16,800 Mann 
Vor der Revolution von 1832 hatte der Papſt etwa 
800 Mann. Ein Soldat koſtet demſelben 600 Fr., ein 
Schweizer das doppelte. Die Landmacht allein verur⸗ 
ſacht allo jährlich eine Ausgabe von 13 bis 14 Millio⸗ 


nen und die Einkig.fte des Kirchenſtaates betragen nicht 


über 40 Millionen Fr. 
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Sede ; 

n der gemeinen Zeitung befinden fich na 
fiehende Betrachtungen über den Aurtiſc Acne 
Krieg: „Fragen wir nach den tiefern Gruͤnden der 


ö 
| 


rieſenhaften Fortſchritte Ibrahim Paſcha's, und des 


fortwährenden Unterliegens der Großherrlichen Armee, 
ſo laſſen ſich dieſe, außer der unklugen Zoͤgerung des 
Sultans und der kuͤhnen Entſchloſſenheit und Thaͤtig⸗ 
keit Mehemed Ali's, noch in folgende drei Hauptpunkte 
zuſammenfaſſen. Betrachten wir erſtens die Verfchiedens 
heit der Mittel Krieg zu fuͤhren, ſo ſtehen freilich dem 
Sultan weit meh derſelben zu Gebote, als dem kleinen Pa; 
ſcha, ſelbſt nachdem er Herr von Syrien geworden. Dieſer 
aber iſt in ſeinem Aegypten, wie jetzt wahrſcheinlich 
auch in Syrien, ein weit unumſchraͤnkterer Herr als 
der Sultan in feinem Neiche, und kann daher in einer 
kurzen Zeit durch außerordentliche Auflagen (was ſich 


eigentlich nicht einmal ſo nennen laͤßt, da er im buch⸗ 


ſtaͤblichſten Sinne des Wortes ausſchließlicher Beſitzer 
aller liegenden ſowohl, als beweglichen Güter iſt) nicht 


nur ungeheure Geldſummen, ſondern auch Lebensmitrel 


im Ueberfluſſe zuſammenbringen. Sollte er auch den 
armen Nil- Anwohnern Alles, was ihre geſegnete Erde 
hervorbringt, entziehen, ſo wagt es doch keiner derſel⸗ 
ben, ihm zu widerſtehen; ja ſollte ſelbſt ſe ene Flotte 
nicht auslaufen koͤnnen, ſo liefern die ihm laͤngſt unters 
gebenen zahlreichen Beduinen Kameele genug, um die 
Lebensmittel durch die Wuͤſte ſeiner Armee ſicher zuzu⸗ 
fuͤhren. Der Sultan hingegen, der fuͤr ſeine eigene 
Macht noch zittern muß, der von unzaͤhligen Feinden, 
Anhängern des alten Janitſcharen⸗Syſtems umgeben 
iſt, der noch nie ſo tyranniſch und despotiſch wie Mehe⸗ 
med Ali regiert hat, der es uͤbrigens auch nicht mit 
ſklaviſchen Arabern, ſondern mit ſtolzen freieren Tuͤrken 
zu thun hat, muß immer ſehr ſchonend zu Werke gehen, 
und kann daher, da die große Mehrzahl ſeiner Untertha⸗ 
nen durchaus nicht mit ihm ſympathiſirt, ſelbſt in 
außerordentlichen Fällen nur zu gewöhnlichen langſamen 
Mitteln ſeine Zuflucht nehmen. Dieſe gewoͤhnlichen 
Huͤlfsmittel, namentlich die finanziellen, find aber in jo 
ſtuͤrmiſchen Zeiten nicht genuͤgend, theils weil ſie an ſich 
ſelbſt zu undedeutend ſind (da die meiſten Abgaben nur 
auf den Rajas, d. h. Nicht⸗Muſelmaͤnnern laſten), theils 
weil aus Mangel an einer regelmäßigen Admin 'ſtration 
noch der groͤßte Theil derſelben von den verschiedenen 
Paſcha's und ihren Untergeordneten verſchlungen wird. 
Wahrend alſo der Sun tan, aus vielen, freilich unverſieg⸗ 
baren, aber langſam hervorſprudelnden Quellen ſchoͤpfend. 
eher als Mehemed Ali einen langen Krieg hatte aug 
halten koͤnnen, konnte dieſer, aus einem zwar ſchnell 
voruͤbereilenden, doch augenblicklich maͤchtigen Gewitter— 
bache ſich tränfend, mit ſchneller, lebendiger Kraft un 
verſehens ſeinen Feind toͤdtlich uͤberraſchen. Werfen 
wir dann zweitens einen Blick auf den Geiſt, der 
die verſchledenen Bevoͤlkerungen des Tuͤrtiſchen Heiz 
ches bejeelt, 10 finden wir auch dieſen zu Gunſten 
Mehemed Ali's. Ich habe ſchon oft wiederholt, daß 


* 


an die Heiligkeit und Unverletzlichkeit der Perſon des 
Kaiſers, als Stellvertreters des Propheten, allgemein 
nicht mehr geglaubt wird, und daß ſelbſt diejenigen, 
die an dieſem Prinzip noch feſthalten, es doch auf den 
Sultan Mahmud nicht anwenden, theils wegen ſeiner 
vielen Einführungen Europaͤiſcher Sitten und Gebräuche, 
die von den Fanatikern als Religions⸗Verletzungen ans 
geſehen werden, theils weil er jo viele heilige Länder 
gegen chriſtliche Maͤchte verlor. Dann ſind, trotz der 
gemäßigten und rechtsliebenden Regierung des Sultans, 
doch ſehr bedeutende Paſchaliks, zu welchen beſonders 
die von Acre, Damask und Haleb gerechnet werden 
muͤſſen, der willkuͤhrlichen Erpreſſungen der von Kon⸗ 
ſtantinopel abgeſchickten Statthalter muͤde, mit der 
Pforte ſelbſt unzufrieden. Daher der heuchleriſche Mehe— 
med Ali, der alle ſeine vergangenen Fehler, ſowohl ruͤck— 
ſichtlich ſeiner gegen den Glauben anſtoßenden Neuerun⸗ 
gen, als ſeiner, das Volk ſo ſehr druͤckenden Auflagen, 
auf den Sultan wirft, nun als Wiederherſteller des alts 
vaͤterlichen Islamismus und als Befreier der unterjoch— 
ten und durch die geldgierigen Paſchas verarmten Mufels 
maͤnner uͤberall zahlreiche Anhaͤnger findet. Und wenn 
ich nicht gar ſehr irre, fo wurde ſelbſt in der Haupt⸗ 
ſtadt, ſobald er nur an den Dardanellen ſich zeigte, ein 
Volksaufſtand zu feinen Gunſten ſtattfinden. Die Tür 
kiſche Armee wird daher durch Deſertionen, die auch 
die Treubleibenden entmuthigen, gelaͤhmt; die Aegyptiſche 
hingegen ſchwillt bei jedem Schritte durch neue Frei⸗ 
willige an, die der Alten Kampfluſt noch vermehren. 
Unterſuchen wir hierbei die Beſtandtheile und die mora⸗ 
liſche Kraft der beiden Armeen, ſo entdecken wir auch 
hier Manches zum Nachtheile des Sultans, woraus ſich 
die vorgefallenen Unordnungen in feiner Armee erklären. 
Ich habe ſchon erwähnt, daß der ungluͤckſelige Aegyp⸗ 
tiſche Bauer, wenn er den Bürgers mit dem Militair⸗ 
ſtande vertauſcht, feine Lage um Vieles verbeſſert, und 
daher, wenn er ſich auch anfangs ungern von ſeinen 
armen Eltern trennt, fie doch bald vergißt, und an feis 
nem neuen behaglicheren Zuſtande Wohlgefallen findet. 
Waͤhrend er in feinem vaͤterlichen Hauſe mit ſtreugen 


3656 


Stockſchlaͤgen zu harter Arbeit angetrieben wurde, und, 


dann als Lohn ſeiner Anſtrengungen doch nur einen 
wahren Hundeſtall als Wohnung, eine grobe zerriſſene 
Strohdecke als Bett, ſchlechte Bohnen und Zwiebeln 
zur Nahrung, und alte, Lumpen zur Kleidung erhielt, 
hat er als Soldat nur einige Stunden Exereittum zu 
machen, bewohnt dann eine wohlgebaute bequeme Kar 
gi mit guten Matratzen oder wenigſtens wollenen 

ecken verſehen, wird mit einer Suppe, Durabrod und 
oft auch mit Fleiſch geſpeiſt, und von Kopf bis zu Fuß 
ordentlich gekleidet, darf, was fuͤr die treuloſen Araber 
von nicht geringem Werthe iſt, ſelbſt den Tyrannen 
gegen ſeine verzweifelten Mitbruͤder ſpielen, dieſen und 
jenen berauben und pruͤgeln. Solche Soldaten, an 
ſklaviſchen Gehorſam und alle Entbehrungen von Jugend 
an gewöhnt, ſcheuen dann keine Art pon Kriegsmuͤh— 


— — ¶ Z —— — 
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7 
ſeligkeiten, und wagen es nicht, zu murren, ſelbſt wenn 
ihr Gebieter ſie einem ſichern Tode entgegenfuͤhrt, ja 
man koͤnnte faſt ſagen, es geſchehe bei ihnen Alles mit 
Luſt und Freude, und daher fo gut als möglich, weil 
fie ihre neue Laufbahn lieben, und hoͤchſt ſelten ſich in 
ihre fruͤhere Lage zurück wuͤnſchen. Wie ganz anders 
aber ſieht es bei der Tuͤrkiſchen Armee aus, wo faſt 
jeder Soldat die Gegenwart verwünſcht, die Vergangen⸗ 
heit zurückwuͤnſcht, und daher mit Sehnſucht eine dieſer 
ähnliche Zukunft erwartet. Der freie wohlhabende Land⸗ 
mann (denn der gemeinſte Türkiſche Bauer, iſt doch 
unvergleichlich reicher als der vornehmſte Aegyptier), der 
ein ganz unabhaͤngiges Leben bisher gefuͤhrt, der, nur 
hoͤchſt wenig arbeitend, den groͤßten Theil ſeiner muͤßi⸗ 
gen Stunden in einem der Traͤgheit und Unthaͤtigkeit 
ſehr angemeſſenen Orientaliſchen Koſtuͤm, mit uͤbereinan⸗ 
der gekauerten Beinen, eine lange wohlſchmeckende Pfeife 
in der Hand, auf einem breiten Divan, ode 
ſanften Teppich, an nichts denkend, zubringt, wird auf 
einmal ſeiner Familie mit Gewalt entriſſen, wird einer 


ſtrengen militairiſchen Diseiplin unterworfen, in eine 


enge Fraͤnkiſche Uniform geſteckt, muß Stunden lang 
mit einem ſchweren Gewehr in der Hand exerciren, 
muß oft hungrig, oft durſtig bleiben, manchmal unter 
freiem Himmel ſchlafen; da wird 
zu Muth, und keine Stunde vergeht, wo er nicht an 
ſein verlornes Glück zurück denkt; ohne Begriff von 
Ehre und Vaterland, iſt ihm die geringſte Beſchwerlich⸗ 
keit zur Laſt, und ſtets nach feiner heimathlichen Frei— 
heit und Behaglichkeit ſchmachtend, an ſklaviſche Erge— 
benheit nicht gewoͤhnt, ergreift er die erſte beſte Gele⸗ 
genheit, ſeine druͤckenden Feſſeln abzuſchuͤtteln. Nur 
wenn wir dieſen Punkt genau ins Auge faſſen, koͤnnen 
wir von der ploͤtzlichen faſt gänzlichen Auflöfung der 
Tuͤrkiſchen Armee uns Rechenſchaft geben. Nehmen 
wir noch hinzu, daß gar viele Tuͤrkiſche Soldaten mit 
der Muttermilch ſchon den Haß gegen den Sultan ein— 
geſogen haben, jo läßt ſich leicht begreifen „daß fie mit 
Widerwillen ſich für ihn ſchlagen. Auch muͤſſen die 
früheren einzelnen Niederlagen der Türken in der Ver 
ſchiebenheit der moraliſchen Kraft geſucht werden. Ibra— 
bim Paſcha iſt im ganzen Ottomaniſchen Reiche als 
ausgezeichneter Held berühmt; überall iſt er bekannt als 
Ueberwinder der Griechen in Morea, der Kandioten, 
der Wehabi, der Schwarzen in Sennaar und der Pa⸗ 
ſchas von Aere und Damaskus, während der Sultan 
nicht nur keiner bedeutenden Triumphe ſich ruͤhmen 
kann, ſondern ſogar durch den Verluſt von Griechenland 


als Beſiegter da ſteht. Die Tuͤrkiſchen Rekruten wur⸗ 


den daher zum voraus von einem paniſchen Schrecken 
ergriffen (was um jo glaublicher iſt, da unter dem Tur⸗ 


kiſchen Volke Ibrahuns Streickraͤſte bis aufs Doppelte 
übertrieben werden), "während die Älteren waffengeubten 


oder wenigſtens 


ihm gar zu ſchwer 
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und ſieggekroͤnten Araber, im Vertrauen auf ihr Ober⸗ 4 


haupt, mit der Gewißheit, Lorbeeren zu ernten, ins Feld 


zogen. (Beſchluß in der Beilage.) 
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(Beſchluß.) Ich ſchließe Gegenwaͤrtiges mit einem 
Blicke auf die Zukunft, die, wie man ſieht, fuͤr den guten, 
großherzigen Sultan ſehr bewoͤlkt iſt, und dem ganzen 
Ottomaniſchen Reiche mit der Herrſchaft des wahrhaft 
tyranniſchen Mehemed Ali verderbenbringend naht. 
Sollte auch ein Friedensſchluß zu Stande kommen, fo 
wird doch der ehrgeizige Paſcha von Aegypten, wie dies 
ſchon das Fetwa des Scherifs von Mekka beweiſt, feir 
nen weiteren Plan, den Kaiferlichen Thron zu beſteigen, 
nicht aufgeben; er wird vielleicht nur Zeit gewinnen 
wollen, und durch fein verrätherifches Beiſpiel andere 
Paſchas zum Abfalle ermunternd, den immer ſchwaͤcher 
werdenden Sultan von neuem angreifen.“ 


Griechen lan de 

Nauplia, vom 10. Auguſt. — Vorgeſtern war der 
wichtige Tag, an welchem die Nationalverſammlung den 
Akt der Anerkennung und Beſtaͤtigung der Wahl Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Otto von Bayern zum 
Könige von Griechenland vollzogen und die darauf ber 
aiglichen Schreiben und Adreſſen beſchloſſen hat. Als 
die Fortſetzung der Nationalverſammlung von Argos, 
war ſie zu jener Handlung berechtigt, und aufgefordert 
durch das zweite vom Präſidenten Joh. Capodiſtrias 
verarlaßte Dekret von Argos, nach welchem die Ber 
ſchläſſe der Konferenz von London fie die Griechiſche 
Nation nur dann Geſetzeskraft haben follten, wenn fie 
von den zu jener Verſammlung Bevollmächtigten ge⸗ 
kannt und beſtätigt ſeyn wuͤrden. Es war deshalb für 
die ſtaatsrechtliche Begruͤndung des neuen Thrones von 
großer Wichtigkeit, daß die Schwierigkeiten, welche jener 
Verſammlung und dieſem Akte von Außen und Innen 
in den Weg gelegt wurden, gluͤcklich beſeitigt, und ihre 
Glieder in den Stand geſetzt wurden, ihre und der 
Nation Geſinnung und Zuſtimmung in der geſetzlich 
eingeleiteten Form öffentlich und unzweideutig auszu⸗ 
ſprechen. Die Beſtaͤtigung erfolgte einſtimmig. So⸗ 
bald das Decret verleſen war, erhob ſich die ganze Ver⸗ 
ſammlung wie mit Einem Willen, und druckte durch 
den Ruf: „Lange lebe und herrſche gluͤcklich König 
Otto der Erſte von Griechenland!“ ihre Geſinnungen 
aus, während das Volk, welches in zahlreichen Haufen 
die den Zuhörern beſtimmten Gallerien füllte und den 
Ort der Verſammlung umſtand, mit lautem Jubel in 
den Ruf und Enthusiasmus derſelben einſtimmte. Am 
folgenden Tage wurde beſchloſſen, den Hofrath Thierſch, 
welcher nur dieſe Sitzung abgewartet hatte, um hierauf 
in ſein Vaterland zuruͤckzukehren, mit Ueberbringung 


des Decrets und der Adreſſen an Ihre Majeſtaͤten die 


Könige von Baiern und von Griechenland zu beauftra⸗ 
gen, und dieſer iſt noch denſelben Abend nach Empfang 


der Papiere auf der Goelette St. Nikolaus, escortirt 
von einer Kriegsbrigg der Regierung, nach Korfu abs 
gegangen. ) - 

*) Die beiden Adreſſen haben wir bereits in No. 227 un 
ſerer Zeitung mitgetheilt. ; 


M Brei 
Die neueſte Mode in Paris bei Viſitenkarten iſt die, 
über, dem Namen Titel eine Grofens, Barons- oder 
dergl. Krone in getriebener (Papier-) Arbeit zu haben. 


In Paris laͤßt ſich eine Frau ſehen, welche Thiere 
lebendig verzehrt. Die Anſchlagzettel berichten, daß ſie 


in Liverpool in einem Jahre 174 Katzen verzehrt habe. 
Das Entree betraͤgt kaum den vierten Theil einer ge⸗ 
woͤhnlichen Mahlzeit, und wer fie eſſen geſehen, iſt ſatt 


fuͤr mehrere Tage. 
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ih Entbindungs Anzeige. . 
Die geſtern Abend um 10% Uhr gluͤcklich erfolgte 

Entbindung ſeiner lieben Frau, Auguſte geb. Preuß, 

von eiger geſunden Tochter beehrt ſich ergebenſt anzu⸗ 

zeigen d Kellner, Paſtor. 
Hoͤnigern bei Namslau den 26. September 1832. 


Todes Anzeige. 
Heute Vormittag nach 10 Uhr entſchlummerte ſanft 


zum beſſern Leben nach 16woͤchentlichem Krankenlager 


an völliger Entkraͤftung, unſere innigſt geliebte Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, die verwittw. Frau Dias 
conus Englien, geb. Hellmich, im noch nicht voll⸗ 
endeten 63ſten Lebensjahre. 
näher kannte und weiß, mit welcher ſeltenen Mutter 
liebe fie für uns ſtets beforgt war, wird die Größe un 
ſers Verluſtes ermeſſen und unſerm Schmerz fülle Theil⸗ 
nahme ſchenken. Herrnſtadt am 25. September 1832. 


Johanna Bau ch. 
S. G. Bau ch. 
Noſalie Bau ch. 
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„ Theater Na cher eich t. 0 
Sonnabend den 2Iften auf vieles Verlangen: Der 
Wittwer. Luſtſpiel in 1 Akt. Hierauf: Ruͤbe⸗ 
zahl und die Breslauer. Jauber⸗ und Local⸗ 
poſſe mit Geſang in + Akt. Zum Beſchluß: Das 
Feſt der Handwerker. Vaudeville in 1 Akt. 
Sonntag den 30ſten zum zweitenmale: Schwert und 
Spindel oder ehret die Frauen. Luſtſpiel 

in 3 Akten von K. Schall. Hierauf zum zweiten⸗ 
male: Das Heirathsgeſuch. Berliner Lokal⸗ 
Vaudeville in 1 Akt von J. E. Mand. Muſik 
arrangirt vom Herrn Muſik⸗Direeter Seidelmann⸗ 


1 


Wer die Entſchlummerte 


Glatz. Dr. S., die Religion für wiſſenſchaftlich 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Ficker, F., Anleitung z. Studium der griech. u. roͤmi⸗ 
ſchen Claſſiker. Enthält nebſt der Einleitung, die 
Sprachwiſſenſchaft, Hermeneutik und Kritik. 2te 

verb. Aufl. gr. 8. Wien. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


gebil⸗ 

dete Leſer. gr. 8. Leipzig. 1 Rthlr. 
uſchold, J. N., Lehrbuch der allgemeinen Geſchichte 
für Gymnaſien und höhere Schulen. Lr Thl. gr. 8. 
Muͤnchen. 28 Sgr. 


Nouveautés frangaises, 
Douze journees de revolution; pocmes par Bar- 
ıhelemy. 5e à 8e journée. in 8. Paris. 
br. 2 Athlr. 15 Sgr. 
Escamoteur, 1’, (roman) par Stanislas Macaire 
(auteur de la lingère). 5 Vol in 12. Paris. 
br. 5 Rthlr. 15 Sgr. 
e, la, du banquier; histoire contempo- 
ee la ee 0*** du , (auteur 
des m&moires et relations d'une femme de 
qualité etc.) 2 Vol. in 8. Paris. br, 6 Rthlr. 
Mademoiselle Justine de Liron, nouvelle; suivie 
de: le mecanicien Roi, par E. J. Delecluze, 
in 8. Paris. br. 2 Athlr. 15 Sgr. 


Vergißmeinnicht. 
Ein Taſchenbuch fur 1832 und 1833. 
Von H. Clauren. 
Mit 7 Kupfern. Leipzig. 2 Rthlr. 19 Sgr. 


Aurora. 
Taſchenbuch für das Jahr 1833. 
5 Herausgegeben von 
Johann Gabriel Seidl. 
Neunter Jahrgang. Mit 7 Kupfern. 
Wien. 1 Rthlr. 27 Sgr. 


. N 
Montag den 1ſten October Abends um 7 Uhr, Vers 
ſammlung des Gewerbe-Vereins, in No. 6. Sandſtraße. 
—— 


Public an deu m. 
Zum Bau einer neuen evangeliſchen Kirche in Canth 
ſind 182,500 Stuͤck Mauerziegel und 
10,670 Stuͤck Mauerformziegel 


zuſammen 193,170 Stuͤck Ziegeln erforderlich „ deren 
Lieferung unter nachſtehenden Bedingungen im Wege 
der Licitation an den Mindeſtfordernden ausgethan 
werden ſoll. * x 

1) Muͤſſen 100,000 Stuck Mauerziegel ultimo No⸗ 


vember d. J. und der Reſt von 82,500 Stuͤck Mauer⸗ 


ziegel, ſo wie ſaͤmmtliche erforderlichen 10,670 Stuͤck 
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Mauerſormziegel Anfang Juni k. J. bei der Ziegelei 
zur Abfuhre bereit ſtehen, und frei von allen Tadel 
hergeſtellt werden. 

2) Die Mauerziegel muͤſſen genau das Maaß von 
11%, Zoll Länge, 51, Zoll Breite und 2½ Zoll Hoͤhe 
enthalten, die Formziegel müflen ebenfalls ganz genau 
mit den, dem Lieferanten zu uͤbergebenden Chablonen in 


gel muͤſſen durchaus in einer geſchloſſenen Ziegelei ge⸗ 
ſtrichen und in einem uͤberwoͤlbten Ziegelofen gebrannt 
ſeyn. Die Chablonen zu den Formziegeln werden im 
Licitations Termine vorgezeigt und den Licitanten Bes 
ſchrieben werden, ſo wie eine Nachweiſung vorgelegt 
werden fol, wie viel von jeder Gattung Formziegel er⸗ 
forderlich und geliefert werden muͤſſen. 

3) Müffen die Ziegel hoͤchſt forgfältig angefertigt 
werden und das Streichen und Ausſetzen aus der Form 
mit aller Vorſicht geſchehen. Die Mauerziegel duͤrfen 


durchaus nicht ſchief ſeyn, ſondern muͤſſen auf allen 
Seiten ſcharfe und grade Kanten ſo wie ebene Flaͤchen 


haben, und keine Riſſe oder Sprünge enthalten. Die 


Formziegel müſſen durchweg in allen ihren verſchiedenen 


Formen nicht im geringſten von den Chablonen ab⸗ 
weichen, jedes einzelne Glied an denſelben muß gut 
ausgeſtrichen und glatt ſeyn und duͤrfen insbeſondere 
dieſe Ziegel keine Spruͤnge haben oder ſonſt einem Ta⸗ 
del unterworfen ſeyn. 

4) Die zu ſaͤmmtlichen Ziegeln zu verwendende Maſſe 
muß von anerkannter Güte, frei von allen Mergeltheir 
len, gehörig und tuͤchtig durchgearbeitet ſeyn, ſo daß 
ſich der Ziegel nach dem Brande ganz rein im Bruche 
zeigt. Die Ziegel ſelbſt muͤſſen ſaͤmmtlich gut und völlig 
ausgebrannt ſeyn und moͤglichſt von gleicher Farbe her⸗ 
geſtellt werden, fo, daß ſowohl die am ſchaͤrfſten ge 
brannten, als die weniger ſcharf, doch aber völlig durch⸗ 


gebrannten Ziegel, genau den bei der Lieitation vorzule 


genden Probeziegeln Hinſichts der Farbe als auch der 
uͤbrigen Qualite denſelben gleichkommen. 


u 


a 


4 


allen Dimenſionen uͤbereinſtimmen, und ſaͤmmtliche Zie⸗ 


= 


5) Beſonders aber muͤſſen die von gleicher Form zu 


liefernden Ziegel, welche zu ein und demſelben Geſimſe 
gebraucht werden, deren Anzahl durch die ad 2. gedachte 
Nachweiſung beſtimmt wird, eine gleiche Farbe haben, 
die durch moͤglichſt gleichen Brand erreicht werden muß. 

6) Die am ſchaͤrfſten gebrannten Mauerziegel muͤſſen 
gleich nach dem Brande beim Ausſetzen an Ort und 
Stelle ſortirt und ſeparat aufgeſtellt werden. 

7) Muß Lieferant den 4ten Theil feines Mindeſige⸗ 
bots in Staatspapieren oder Pfandbriefen als Caution 
bei der hieſigen Königlichen Inſtituten-Haupt⸗Kaſſe 
gegen Empfang eines Depoſitalſcheins bis zur erfolgten 
Lieferung und Abnahme der ſaͤmmtlichen Ziegel, welche 


durch den betreffenden Bau-Beamten an Ort und Stelle | 


erfolgen ſoll, deponiren. 

8) Die unterzeichnete Regierung behaͤlt ſich den Zu⸗ 
ſchlag unter den drei Minus⸗Licitanten vor, und muß 
die Caution derſelben, welche noch am Tage der Lieita⸗ 


—— — — 


„tion niedergelegt werden muß, bis zur getroffenen Wahl 
eines Lieferanten wie vorgedacht deponirt bleiben, wonach 
die beiden nicht gewählten Minus⸗Licitanten ſofort ihre 
geſtellte Caution gegen Aushaͤndigung des Depoſital⸗ 
ſcheins ſofort zuruͤckerhalten ſollen. 

9) Lieferant muß fuͤr jeden Nachtheil, der durch die 
Verzoͤgerung des Baues dann entſteht, wenn die erfor⸗ 
derlichen Mauer- und Form⸗Ziegel nicht in der ad 1. 
beſtimmten Friſt gelieſert werden und die Anfuhr des 


Materials zur Bauſtelle alsdann nicht zur gehörigen” 


Zeit erfolgen kann, haften. Auch fallen alle Beſchäadi⸗ 
gungen, welche die Mauer- und Form⸗Ziegel vor deren 
Abnahme und bis zur Abfuhr treffen, dem Lieferanten 
einzig und allein zur Laſt, und muß dieſer noch außer⸗ 
dem, ſelbſt nach erfolgter Abnahme für die Sicherſtel⸗ 
lung ſaͤmmtlicher Ziegel vor Diebſtahl, bis die Abfuhr 
derſelben bewirkt iſt, haften. 

10) Muß Lieferant die Stempelgebuͤhren, ſo wie die 
etwanigen Koſten, fuͤr Aufnahme des Contracts, und 
der oͤffentlichen Bekanntmachung dieſer Lieitation, und 
fuͤr Copie der ihm zu uͤbergebenden Chablonen zu den 
Formziegeln allein tragen. 5 0 

11) Die Bezahlung geſchieht nur an den Lieferanten 
ſelbſt und gegen deſſen eigenhaͤndige Quittung in drei 
ganz gleichen Terminen, und zwar: 57. 

zum erſten Termine, wenn Lieferant durch ein 
Atteſt des betreffenden Baus Beamten nachweiſen 
kann, daß das erſte ein Drittheil der erforderlichen 
Anzahl Mauerziegel fertig iſt; 

zum zweiten Termin, wenn ſaͤmmtliche Mauer⸗ 
formziegel fertig ſind, und ; 

zum dritten Termin, wenn der Reſt und ſomit die 
erforderliche Anzahl von Mauerziegeln fertig ge⸗ 
brannt, ausgeſetzt, gehoͤrig ſortirt und bei der Ab⸗ 
nahme allen geſtellten Bedingungen entſprechend 
befunden worden ſind. 

Nach erfolgter Abfuhr der ſaͤmmtlichen Ziegeln 
erhält Lieferant die deponirte Caution nach der 
Beſtimmung ad 7, 8 zuruck. 

Der desfallſige Licitations⸗Termin iſt auf Montag 
den 15. October c. von Morgens 9 Uhr bis 
Abends 6 Uhr vor dem Koͤnigl. Regierungs- Aſſeſſor 
Herrn Baurath Schulze Albrechtsſtraße No. 33 an⸗ 
beraumt, wozu Lieferungsluſtige und Cautionsfaͤhige in. 
ſolchem zu erſcheinen hiermit eingeladen werden. 
Breslau den 24. September. 1832. 

Königliche Regierung. f 
für die Kirchen Verwaltung und das 


Abtheilung 
5 Schulweſen. 


Bekanntmachung. 
Verkauf von Brennholz auf den Oder⸗Ablagen. 
Es ſollen auf den dieſſeitigen Oder-Ablagen in dem 
dazu. auf den 16ten Oktober dieſes Jahres 
Vormittags 10 Uhr angeſetzten Termins zu Stoberau, 


3659 


folgende Brennhoͤlzer oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden; und zwar 
1. Auf der Ablage zu Klink. 

3 Klaftern roth- und weißbuchen Leibholz; 3Y, Klaf⸗ 
tern dergleichen Aſtholz, 3 Klaftern Birken- und 
Erlen⸗Leibholz; 17% Klaftern dergleichen Aſtholz; 
1961 ¾ Klaftern Kiefern Leibholz; 159 / Klaftern ders 
gleichen Aftholg; 577% Klaftern Fichten Leibholz; 
13% Klaftern dergleichen Aſtholz; und 

2. Auf der Ablage zu Stoberau. 

64% Klaftern vote und weißbuchen Leibholz; 
3% Klaftern dergleichen Aſtholz; 2224 Klaftern Bir⸗ 
ken⸗ und Erlen⸗Leibholz; 22%, Klaftern dergleichen Aſt⸗ 
holz; 1117¾ Klaftern Kiefern Leibholz; 505%, Klafı 
tern dergleichen Aſtholz; 1095½ Klaftern Fichten Leib⸗ 
holz; 141 Klaftern dergleichen Aſtholz; Kaufluſtige wer⸗ 
den eingeladen, ſich in dem gedachten Termine zu Sto⸗ 
berau einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Bis 
dahin koͤnnen die Holzklaftern auf den genannten Ab⸗ 
lagen zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genom⸗ 
men werden. Oppeln den 13. September 18382. 

Koͤnigliche Regierung. 

Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern. 
Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober -Landes⸗Ge⸗ 

richt, als Aufſichts⸗ und reſp. Verwaltungs⸗Behoͤrde der 

Hofrath Sackſchen Familienſtiftung, iſt an die Stelle 

des verſtorbenen Criminal⸗Raths Hartmann, der bier 

ſige Juſtiz-Commiſſarius Neumann zum Curator der 
genannten Stiftung erwaͤhlt worden, welches den Hop 
rath Sackſchen Stiftungs⸗Intereſſenten und Schuld⸗ 
nern der Stiftungs⸗Maſſe hierdurch oͤffentlich bekannt 

gemacht wird. Glogau den 21. September 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Nieder⸗ 
ſchleſien und der Lauſitz. 
Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 
der zeitherige Verkauf von Brennholz auf der Schweid⸗ 
nitzer-Straße im Marſtall⸗Gebaͤude, den 30ſten dieſes, 
aufhoͤrt. Dagegen wird derſelbe, außer deu bereits be; 
ſtehenden Verkaufs⸗Localen vor dem Ziegel- und Oh⸗ 
lauer⸗Thore, vom 1ſten kuͤnftigen Monats an, im Kim: 
merei⸗Kaſſen⸗Locale auf dem Rathhauſe ſtatt finden. 

Breslau den 19ten September 1832. 

Die ſtaͤdtiſche Holzhofs-Verwaltungs⸗Deputation. 
War d c l. a m a. 

Das Freyſtandesherrliche Dominium zu Hermsdorf 
hieſigen Kreiſes beabſichtigt, die ihm eigenthuͤmlich zus 
gehörige oberſchlaͤgige Leinwand⸗Walke daſelbſt, welche 
ſich mit deſſen Malz Mühle unter einem Dache ber 
ſindet, zu einer Glasſchleiferei zu 3 Schnuren und 
12 Schleifzeugen umzuaͤndern und dazu denjenigen 
Waſſerlauf und reſp. Waſſerkraft ohne Veränderung zu 
benutzen, welche die frühere feit einiger Zeit eingegan⸗ 
gene Walk⸗Muͤhle betrieb. Zufolge Allerhoͤchſt emanir⸗ 
ten Muͤhlen⸗Edikts vom 28. October 1810 §. 6. u. 7. 
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wird diefe intendirte Baus Veränderung hiermit zur  df 


| fentlichen Kenntniß gebracht und Jedermann, der hier⸗ 


gegen einen gruͤndlichen Widerſpruch anzubringen ge⸗ 
denkt, aufgerufen, ſeine Einwendungen binnen dato und 


8 Wochen entweder ſchelftli 


oder mündlich ad pro- 
tocollum bei hieſigem Landrath⸗Amte anzubringen. 


Nach Verlauf diefer prͤͤcluſtotſchen Friſt hier einge⸗ 
hende Contradietionen bleiben ohne Berückſichtigung, 
Acta werden geſchloſſen und die Erlanbniß zum Bau 


wird von der Königlichen Hochloͤblichen Regierung zu 
Liegnitz extrahirt werden. 5 
Hirſchberg den 11ten September 1832. N 
Koͤnigliches Landrath- Amt. 2 
5 N Gr. v. Matuſchka. 
rs Deffentlihe Bekanntmachung... 
Von dem Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht zu Glatz 


wird in Gemaͤßheit des §. 137. Tit. 17. Thl. 1. des 


Zufolge hoher 


gen 80 QRuthen) Ländereien, 


Allgemeinen Land⸗Nechts den noch unbekannten Glaͤubi⸗ 


gern des am 28ſten Mai 1830 hierſelbſt verſtorbenen 


Sattlermeiſters George Günther die bevorſtehende 
Theilung ſeines Nachlaſſes hiermit bekannt gemacht, um 


ihre etwanigen Forderungen an dieſen Nachlaß binnen 


längſtens 3 Monaten bei uns anzuzeigen und geltend zu 
machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt die mit 
der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchafts⸗Glaͤubiger ſich 
an jeden Erben nur nach Verhoͤltniß ſeines Erbtheils 
halten koͤnnen. Glatz den 24ſten Juli 1832. 
Koͤnigliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll ein ohnfern der hieſigen Stadt gelegenes 
Ackerſtuͤck von 2½ Morgen Flächeninhalt „der Kraut- 
garten genannt, höherer Beſtimmung gemäß, meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden, und iſt Behuſs deſſen auf den 
17ten October ec. Vormittags 9 Uhr ein Termin 
im Locale des unterzeichneten Amts anberaumt worden. 
Aus den bei uns zu jeder Zeit einzuſehenden Licitations⸗ 
Bedingungen entnehmen 9 jed 
tant über feine Zahlungsfaͤhigkeit vor der Licltation aus⸗ 
zuweiſen hat, und der Beſtbietende zur Deponirung der 
Haͤlfte des Lieiti verbunden iſt. 

Trebnitz den 25ſten September 1832. 

Koͤnigliches Steuer und Rent⸗Amt, 


Bekanntmachung. 
Beſtimmung ſoll das Foͤrſter⸗Gehoͤfte 
Nimptſcher a. Re re 
sem durch Brand beſchaͤdigten Wohngebäude und den 
er (vom Feuer verſchont gebliebenen) Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤuden, nebſt den dazu gehoͤrigen (21 Mor 
im Wege des öffentlichen 
Meiſtgebots, nach den Umftänden, mit oder ohne Lin 
dereien veräußert werden. Es iſt hierzu ein Termin 
Freitag den Hten October e. Nachmittags in loco 
Groß⸗Kniegnitz anberaumt, wozu zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 


zu Groß ⸗Kniegnitz, 


ſtige zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben hiermit 


eingeladen werden. Die Verkaufs⸗Bedingungen Fünnen 


wir nur, daß ſich jeder Liei⸗ 


— 


vor dem Termine in der Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtra⸗ 
tur der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Breslau und 
an der Gerichtsſtelle zu Groß⸗Kniegnitz eingeſehen wer⸗ 
den. Der Waldwaͤrter Burkert in Groß⸗Knignitz tft 
angewieſen, die Gebaͤude und Grundſtuͤcke den Kauflu⸗ 
ſtigen auf Verlangen vorzuzeigen. g 
Zobten den 18ten September 18:22. 
N Koͤnigliche Forſt-Verwaltung. 
Bekanntmachung ER 
Brennholz-Verſteigerung betreffend. 
Zum meiſtbietenden Verkauf von eirca 1600 Klaf⸗ 
tern und reſp. Schocken, Eichen,, Buchen, Ruͤſtern⸗ 
Erlen⸗, Linden⸗Leib⸗, Gemengt⸗, Stock, Aft und Reißig⸗ 


a 


Hölzern im Oderwald der Oberfoͤrſterei Peiſterwitz, auf 


den Oder⸗Ablagen zu Scheidelwitz und P. Steine, fo 
wie auf Nüceplägen im Walde, in größeren und klei⸗ 


neren Looſen, iſt Termin auf den Sten Oetober 


d. J. Vormittags 10 Uhr bei der Lindener Fähre auf 
dem rechten Oderufer anberaumt, und werden Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen, ihre Gebote in dieſem Termine abzuge⸗ 
ben und den Zuſchlag ſofort zu gewärtigen, wenn die 
Meiſtgebote die Taxe erreichen oder uͤberſteigen. Die 


Verfteigerungss Bedingungen werden im Termine ber 


kannt gemacht werden; vorlaufig wird nur bemerkt, 
daß von den Beſtbietenden / der Meiſtgebote ſofort 
im Termine bei dem anweſenden Rendanten Geis ler 

deponirt werden muͤſſen. Sir) 
Peiſterwitz den 23ſten September 1832. — 
Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter. Krauſe. 


Bekanne machung. 
Zum meiſtbietenden Verkauf einer Quantität von 
eirca 1750, Klaftern Erlen⸗, Kiefern- und Fichten 


Scheit⸗ und Aſthoͤlzern, auf den Verkaufs-Plaͤtzen zu 


Rodeland und Garſuche hieſiger Oberfoͤrſterei, in kleine 


ren und groͤßeren Looſen, habe ich einen Termin auf 
den 12ten Oetober Vormittags 10 Uhr in loco 
Rodeland angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige mit dem Ber 
merken ergebenſt einlade, daß 1/3 der Meiſtgebote im 
Termine an den dabei anweſenden Herrn Forſt⸗Rendant 
Geisler deponirt werden muß. Der Zuſchlag erfolgt 
zur Stelle, ſofern die Gebote die Taxe erreichen oder 
uͤberſteigen. Peiſterwitz den 26ſten September 1832. 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter. Krauſe. 


Bekannt machung. 
Da der hohe Ofen und das dazu gehörige Eiſenha 
merwerk zu Greulich mit ult. Auguſt 1833 pachtlos 
wird, ſo haben wir zu anderweiter Verpachtung auf 
6 Jahr, Termin auf hieſigem Rathhauſe den 15ten 
November 1832 Vormittags 10 Uhr anbe⸗ 
raumt, und laden hierzu Pacht- und Cautionsfaͤhige 
hiermit ein, in dieſem Termin zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben. 
zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur einge: 
ſehen werden. Bunzlau den 12ten September 1832. 
8 Der Magiſtrat. 


PT 


\ 
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Die nähern Bedingungen koͤnnen 
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Subhaſtations-Patent. 

Die sub No. 29. zu Plottnitz gelegene, dem Johann 
Haucke gehörige und auf 750 Rthlr. abgeſchaͤtzte Baͤcke⸗ 
reibeſitzung, ſoll auf den Antrag eines Realglaͤubigers 
öffentlich verkauft werden, und es ſteht dazu auf den 


min an. Es werden alle Kaufluſtigen aufgefordert, ihre 
Gebote in dieſem Termine abzugeben, und den Zuſchlag 
der Poſſeſſion mit Einwilligung der Realgläͤubiger zu 
gewaͤrtigen. Camenz den Aften Auguſt 1832. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. 
diſchen Herrſchaft Camenz. 


Ed ot gl; Ci tit ion. 
Nachdem nunmehr das Depoſitorium des Gerichts⸗ 
Amts Zirkwitz regulitt und vorſchriftsmaͤßig eingerichtet 
worden: ſo werden alle etwanige unbekannte Depoſital⸗ 
Intereſſenten und deren Erben, welche aus der fruͤhern 


1 
i 
i 
® 
4 


— 


Verwaltung des König. ehemaligen Hofrichter-Amts zu 
Breslau und des Juſtitiarti Herrn Seeliger Anſpruͤche 


zu haben verteinen, aufgefordert: ſolche in dem hierzu 
den 30ſten October e. a. auf dem herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Zirkwitz anſtehenden Termine anzumelden 
und nachzuweiſen; widrigenfalls ſie mit ihren Anſpruͤchen 
an das genannte Depofitorium und das Dominium 
Zirkwitz praͤcludirt, und fie nur“ an die Perſon derjeni⸗ 
gen werden verwieſen werden, welche zur Zeit der De⸗ 
poſition die Kaffe verwaltet haben. Da ferner in beim 
ſelben Depoſttorio ſich folgende Maſſen: 1) Franz 
Scholzſche, beſtehend aus 2 Athlr. 21 Sgr. 3 Pf. 
| 2) Bernhard Marfefhe 16 Rthlr. 9 Sgr. 4 Pf. 
1 3) v. Hoffmannſche Cride⸗Maſſe 106 Rthlr. 16 Sgr. 
befinden, deren Eigenthuͤmer bis jetzt nicht haben ermit⸗ 
telt werden koͤnnen, fo werden alle dieſenigen, welche 
daran Anfpräche zu machen vermeinen, wie deren Erben 
aufgefordert: ſolche in gedachten Terminen anzumelden 
und zu beſcheinigen; widrigenfalls gedachte Maſſen als 
herrenloſes Gut betrachtet, und nach Vorſchrift der Ge⸗ 
ſetze darüber verfügt werden wird. 
Trebnitz den 19ten Juli 1832. | 
Das Landſchafts⸗Direktor von Debſchuͤtz Zirkwitzer 
Gerichts-Amt. 


Subhaſtations Bekanntmachung. 

Die auf 303 Rthlr. 20 Sgr. ortsgerichtlich gewuͤr⸗ 
gigte, Anton Guͤntherſche Freiſtelle zu Koͤrnitz, Strie⸗ 
gauer Kreiſes, ſoll Erbtheilungshalber in termino den 
30ſten Hetober um 10 Uhr in loco Koͤrnitz ſub⸗ 

haſtirt werden, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 
Schweidnitz den Iten September 1832. 
BE Das Patrimonial⸗Gerichts⸗Amt Körnitz. 


5 Verkaäͤufliches Reitpferd. 

N Ein ſchoͤnes Reitpferd, brauner Engländer, ſechsjaͤh⸗ 

rig, fehlerfrei und ſehr gut geritten, iſt Veränderungs- 
halber zu verkaufen. Es iſt zum Offtzierspferd beſon⸗ 
ders empfehlenswerth. Taͤglich zu beſehen von 12 bis 
1 Uhr, auf der kleinen Malergaſſe Nro. 27. im Hofe. 
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»12ten November d. J. der einzige Lieitations⸗Ter⸗ 


Niederlaͤn⸗ 


1} 
3 ner i o K. 

Auf gerichtliche Verfuͤgung ſollen am ſten Oetober o. 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
im Auctions⸗Gelaß Nro. 49. am Naſchmarkte verſchie⸗ 
dene Effekten, namentlich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. 

Breslau den 23ſten September 1832. 

Mannig, Auetlons⸗Commiſſarius. 
SR ee a 
Auf gerichtliche Verfügung follen am Zten October e. 


Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 uhr 


und an dem folgenden Tage, die zum Nachlaſſe des 
Kommerzien⸗Rach Weiß, in dem Haufe No. 28. auf 
der Herrenſtraße gehörigen Handlungs⸗Utenſilien, Gold 
und Silber und verſchiedenes Hausgeraͤth, an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden, 
Breslau den 28ſten September 1832. g 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 

Bekanntmachung. 5 

Die Geſchwiſter v. Prittwitz beabſichtigen Erbthe 
lungshalber das ihnen zugehoͤrige, auf der Langen⸗Gaſſe 
zu Brieg sub Nro. 324. und 25. belegene Zſtoͤckige 
Haus aus freier Hand zu verkaufen. Dies Haus ent, 
haͤlt ein Gelaß von 12 Stuben und befinden ſich bei 
demſelben außerdem ein geraͤumiger Hof nebſt Stallung, 
Holzſchuppen und Gartenraum, alles im gut erhaltenen 
Bauzuſtande. 


Das Local kann zu jeder ſchicklichen 


Stunde in Augenſchein genommen werden und ſind die 


Verkaufs⸗Bedingungen im Hauſe ſelbſt zu erfahren. 
Verkauf einer Priv. Apotheke. 

Die hieſige priv. Raths⸗Apotheke meines verſtorbenen 
Bruders, des Apotheker F. Groͤper, ſteht gegen ein 
Angeld von mindeſtens 6000 Kthlr. Court. zum Ver⸗ 
kauf. Hierauf Reſlectirende wollen ſich gefaͤlligſt in 
portofreien Briefen an mich oder an die Herren 
Thyben & Arlt in Bromberg wenden. 

Konitz in Weſt⸗Preußen den 12. September 1832. 

Caroline Gröper. 
Einige Tauſend Dadziegeln 


find billig abzulaſſen: Biſchofs⸗Straße No. 15. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 


Auf dem Dominio Taſchenberg ſtehen 80 St : 
Brackvieh zum Verkauf, zu täglicher Beſichtigung 155 


Kaufluſtige. Taſchenberg den 23ſten September 1832 
C I FL REE IERSEIDER  LSIZE 


200 Stuͤck Mutterſchaafe zur Zucht, geſunder 
Nace, welche Mittelwolle haben, werden zu kaufen 


verlangt. — Aufrage, und Adreß⸗Buͤreau im alten 


Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Große blaue Ungariſche Weintrauben 
ſind ganz reif aus meinen Treibhaͤuſern abzulaſſen, 
Monhaupt, Gartenſtraße Nie, 4. 


— 3662 
Den Herren Directoren 
der Gymnasien Sohlesiens, : 
die, sich beim Wechsel des Semesters zur Einführung neuer Lehrbücher veranlasst sehen, em- 
pfiehlt der unterzeichnete Verleger die so eben erschienene 


n eitun 


zum Uebersetzen aus dem Deutschen ins Lateinische. 

Mit lateinischer Phraseologie, mit grammatischen und sprachlichen Anmerkungen zum Gebräuche 
für die mittleren und obern Klassen der Gelehrten - Schulen 
vers C h n 
von 
dem Director des Johanneums in Hamburg, 
Friedrich Karl Kraft. 

Ar Cursus, enthaltend die Geschichte des römischen Staates von der Gründung desselben bis 

zur Schlacht bei Actium. gr. 8. Preis 22½ Sgr. 
21 Cursus, enthaltend die Geschichte des römischen Staates von der Gründung der Monarchie 

durch Octavianus bis zum Untergange des weströmischen Kaiserthums. gr. 8. Preis 22½ Sgr 
j XP Schulmänner, die sich zu einer.näheren Prüfung dieses Buches bewo- 
gen finden, werden die Trefflichkeit des Lehrplanes und die gediegene Aus- 
führung desselben nichtin Abrede stellen; die Buchhandlung Ferdinand 


— 


Hirt in Breslau ist zu diesem Behuf mit Exemplaren versehen und wird 


durch bereitwillige Uebersendung derselben den Wünschen der respektiven 


Interessenten entgegenkommen! 
Leipzig, den 20. September 1832. 


* 


Dyk’sche Buchhandlung. 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Von der vortheilhafteſten 0 
Verkohlung des Holzes 


in Meilern, mit beſonderer Nückficht auf das in der 
Grafſchaft Stolberg » Wernigerode übliche Verfahren. 
Nebſt einer Abhandlung über den Nutzen der Waſſer— 
daͤmpfe beim Hohofenproceß, als Widerlegung einer am 
dern, worin den Waſſerdaͤmpfen bei jenem Proceß ein 
Nachtheil zugeſchrieben wird. Von F. Freytag. Mit 

10 Abbildungen. gr. 8. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 

Das „Zeitblatt fuͤr Gewerbtreibende“ (Berlin 1831. 
Nr. 25.) erkennt dieſe Schrift für vorzüglich, und. 
empfiehlt fie ſehr angelegentlich. 


Raucourt de Charleville's Kunſt, 
gute Moͤrtel zu bereiten 


und vortheilhaft anzuwenden. Oder allgemein praktiſche, 
in jedem Lande anwendbare Methode zur Fabrikation 
der beſten und wohlfeilſten Kalke, Cemente und Moͤrtel. 
Fuͤr Fabrikanten, Speculanten, Entrepreneurs, Verwal⸗ 
tungsbeamte, Baudirecioren, Kriegsbaumeiſter, Bruͤcken⸗ 
und Chauſſeebaumeiſter, Bauconductoren und Baueleven, 
Waffers und Landbaumeiſter, Mauermeiſter und alle 
Hauseigenthuͤmer, die bauen oder repariren laſſen, mit 


Beruͤckſichtigung jedes Einzelnen. Nach der zweiten 
franzoͤſiſchen Originalausgabe uͤberſetzt von F. J. Hart⸗ 


n l Era 10 * 


mann. Mit Abildungen. 8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Ein wahrhaft elaſſiſches Werk, das insbefondere dem 
praktiſchen Baumeiſter nicht genug empfohlen wer— 
den kann. 


In einer neuen ſehr verbeſſerten Ausgabe iſt 


erſchtenen und in Breslau bei Ferdinand Hirt 
(Ohlauerſtraße No. 7 zu haben: 
Der 
Whiſt⸗ und Boſton-Spieler, 
wie er ſeyn ſoll. 3 
Oder gründliche Anweiſung, das Whiſt- und Boſton⸗ 
Spiel, nebſt deſſen Abarten, nach den beſten Regeln und 
allgemein geltenden Geſetzen ſpielen zu lernen, nebſt; 
26 beluſtigenden Kartenkunſtſtuͤcken 
und 3. Tabellen zu Boſton⸗Whiſt. Von F. v. H. In 
ſaubern Umſchlag gebunden. Preis 12 Ggr. od. 15 Sgr. 
od. 54 Kr. 5 
Quedlinburg, im Verlage der Ernſt' ſchen 
Buchhandlung. 

Dem, welcher das Whiſt⸗ oder das Boſtonſpiel fein 
und moͤglichſt vortheilhaft ſpielen will, iſt dieſes Buch 
beſtens zu empfehlen. A 

Mit heutiger Poſt ſind 

friſche Elbinger Neunaugen 
angekammen, bei Chriſtian Gottl. Müller. 


ver 


5 Musikalien - Anzeige. 
| | 


Im Verlage von Carl Cranz in Breslau 
(Ohlauerstrasse) ist so eben erschienen: 

Adolph Hesse, Rondo grazioso 

für das Pianoforte. op. 38. 

13 Sgr. 

Obiges Werkchen, das erste RR 

Stück unseres fleissigen Orgel- Componisten wird 

gewiss freundliche Aufnahme finden, es ist na- 

mentlich als leichtes und dabei brillantes Stück 
zum Vortrage in Gesellschaften zu empfehlen. 


Zur Nachricht, 
den reſp. Mitgliedern der Privars Freitags Concert 
Geſellſchaft, daß der aͤußerſte Termin zur Anmeldung 
neuer Mitglieder, Dienſtag den 2ten October iſt. 
Die Vorſteher. 


Den hieſigen und auswärtigen verehrten 
Kapitaliſten 
empfehlen wir uns zur ſichern Ausleihung 
ihrer verfügbaren Gelder, von der größten bis 
zur kleinſten Summe, à 5 auch zu 6 Procent jährlicher 
Zinſen, 
ſo wie zum 8 
Ein: und Verkauf von Staatspapieren, Erbſorde⸗ 
rungen, Hypotheken und andern Documenten. 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten 


Rathhauſe eine Treppe hoch. 

N. S. Von Kapitaliſten, welche uns mit Unterbrin⸗ 
gung ihrer Gelder beehren, iſt an uns fuͤr derartige 
Muͤhwaltung nichts zu entrichten. — Anfrage- und 
Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 

AB a a 

Einem hohen Adel und geehrten Herden Gutsbeſi ſtzern 
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich in 
meiner großen Gyps-Niederlage an der Ufergaſſe No. 22. 
wieder eine bedeutende Quantität Glas⸗Duͤnger-Gyps 
von vorzuͤglicher Guͤte in Vorrath liegen habe, den ich 
hiermit zur geneigten Abnahme beſtens empfehle. 

Breslau den 28. September 1832. 

Johanna verw. Grimm. 


Neue ſchottiſche Voll-Heeringe 
in e, %, Yar /½% und ½ Tonnen ſchoͤn und billig 
bei Ph. Behm & Fiddechow, 
ae = 45. 
A Su i 
Einen hochzuverehrendem Publikum zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß ich Sonntag den 30ſten September e. 
meinen Bierausſchank neu eroͤffne und empfehle ich mich 
mit ächtem Berliner Weißbier, Mannheimer Bier und 
dem bekannten Oderbruch. 
J. G. Gnaͤrich, Mathias⸗Straße No. 70. 
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. PETER UN 
@tabilffementes Aeg a 
Einem hochgeehrten hieſigen und austo egen 
Publikum beehren wir uns hierdurch unſer neues 
Etabliſſement und die heutige Eroͤffnung deſſelben 
auf hieſigem Platze in: 
Stahl-, Mefiinge und Eiſen⸗ 
Waaren 
ſo wie allen in dies Fach einſchlagenden Artickeln 
a ganz ergebenſt anzuzeigen. ö 
Indem wir hiermit um die guͤtige Beachtung 
dieſer neuen Eiſen- und Kurz⸗Wagren⸗Handlung, 
fo wie um geneigten Zuſpruch angelegentlichſt er⸗ 
ſuchen, geben wir hierbei zugleich die feſte Ver⸗ 
ſicherung, daß wir ſowohl beim Ganzen, als bei 
jedem einzelnen Verkauf uns mit den billigſten 
Preiſen und durch eine ganz reelle Bedienung, 
auf's Beſte zu empfehlen bemuͤht ſeyn werden. 
ER Ce den 24ſten September 1832. 
R. Moecke K Comp., 
Ecke — . und Bluͤcher⸗-Platz No. 11. 
EP 
Achter Varinas-Canaſter in Rollen. 
Allen denen, welche ſeit langer Zeit daruͤber klagen, 


daß Varinas⸗Canaſter nicht wie früher von derſelben 


Guͤte zu erhalten ſey, kann ich jetzt etwas ganz vorzuͤg⸗ 
liches empfehlen, und offerire ſolchen A 1:4 Nthlr. und 
1 Rthle, pro Pfund zu geneigter Beachtung. 
Die Taback⸗Fabrik J. G. Rahner, 
Biſchof⸗Straße No. 2. 
Goldleiſten⸗ Anzeige. 

Don den Acht vergoldeten Holzleiſten zu Bilder⸗Spie⸗ 
gel⸗Rahmen und Zimmer⸗Decorationen erhielt eine ſehr 
ſchoͤn gearbeitete Sendung, welche ich zu geneigter Ab; 
nahme, ſowohl einzeln als in Parthieen moͤglichſt billig 
empfehle und bemerke, daß auch unaͤchte Goldleiſten in 
allen Breiten zu finden ſind, in: 

Bethke' s Tuchhandlung, 
No. 32. am Ringe. 
A e 2% 

Neue Elbinger . in 1/16 Faͤßchen erhiel⸗ 

ten wir mit der Poſt, zum billigſten Verkauf 
G. Oeffeleins Wwe. ck Kretſchmer, 
Breslau, Carls⸗Straße No. 41. 


Neuen Holland. und Schweizer Kaͤſe 
ferner: gruͤnen Kraͤuͤter, Limburger, Cheſter⸗ und Par⸗ 
meſan⸗Kaͤſe, erhielt und offerirt 

Carl Fr. Praͤtorius, 
— 5 = im en Haufe, 
i 

Ae e e Filz⸗Huͤt 

en blen Hide 50 N e 68 und verkauft zu 


Die Hutfabrik, Bluͤcherplatz No. 2 bei 
S. No a ck. ie 


Mei? . 
VFC 
> Einlaͤnd. Rum⸗Preis⸗Anzeige. 
WERE st- SS- Ta-. E- H · S .cc E 
Meinen eigen fabrieirten Rum notire ich jetzt: f 


den gelben 54% nach Tralles zu 36 Nthlr. 5 
dito 55% „ dito 45᷑ ? pr. Oxhoft 
dito. 70% dito 55 J. 192 Ort. 

weißen 64% „ dito 55 Pr. Maaß. 

Ebenſo notire ich Extract d' Absinthe 20 Sgr. 1 
5 Liqueur Stomachique 20 Sgr. n 
5 Liqueur Curagao 20 Sgr. * 


Breslau den 25ſten September 1832. 
C. W. Roland, 
Liqueur⸗ und Rum Fabrikant. 
2 A nr Ber 
Mit geſtriger Poſt erhielt die erſten marinirten 
Dricken (Neunaugen) ; 
Fried. Aug. Lebr. Wieliſch jun., 
Ohlauer⸗Straße No. 8 4. 
Direct von England bezogenen wirklich Achten 
und vorzüglich fein ſchmeckenden Jamaica, Rum (68%, 
nach Tralles) empfiehlt ſowohl in Bout. als auch Eis 
mern zu den angemeſſen billigſten Preiſen: 
die Handlung D. E. Krug's Wwe. 
. - am großen Ringe No. 22. 
Neue Elbinger Bricken 
erhielt mit heutiger Poſt und offerirt billigſt 
i . reg n ck, 
Schweidnitzer⸗Straße Nro. 28. 
Re ſt au ration 
in der goldnen Krone am Ringe No. 29. wo täglich 


zu billigen Preiſen à la Carte geſpeiſt wird, auch 


nehme ich Abonnement zu 3 und 5 Rthlr. monatlich 
an. Abends von 6 Uhr ab, wird gleichfalls nach der 
Carte geſpeiſt, wobei ich noch bemerke: daß die Abonne⸗ 
ment⸗Billets auch an Zahlungsſtatt angenommen werden. 
Billard und Queue's find im vorzüglich gutem Stande 
und habe ich auch eine Pyramide angeſchafft. 

m rd 


Montag den Aften October wird im ſchwarzen Bär 
in Poͤpelwitz ein Ausſchieben ſtattfinden, wozu ergebenſt 
einladet Lange. 

echte den 

Montag den Iften October gebe ich ein Fleiſch— 
Wurſt⸗Ausſchieben, wozu ergebenſt einladet 

a Bandel, im goldnen Kreuz. 
Reiſegelegenheit nach Berlin 
den 1ſten, 2ten und Zten October, beim Lohnkutſcher 
Hadaſch, Neueweltgaſſe No. 42. 


n 
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5 u 
Schuhbruͤcke 12 38 die erſte Etage, 
Weihnachten d. J. zu beziehen. ; 1 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben, 5 
Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Bekannt ma ch 


ung. 18 { 
gebe ich mir die Ehre Einem Hochgeehrten _ 
Publikum anzuzeigen, daß auf Verlangen Montag den 
1. O ober früh 9 Uhr bei mir ein Bleifepansfeieh 
frattfinden ſoll, wozu ehrerbietigſt einlade. 1 Fr 
Weber, Coffetier zu Pirſcham. 


9 2 2 
Hiermit 


Offener Wirehihafts- Schreiber, Poftem 

Ein Wirthſchafts⸗Schreiber, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig und mit guten Atteſten verſehen 1 1 
wird bei einer bedeutenden Wirthſchaft geſucht und 
kann ſoſort feinen Dienſt antreten. Nähere Nachricht 
in der Expedition dieſer Zeitung. . — 


A nn er 5 0. 
Ein Prediger auf dem Lande, in der u 
Luͤben, wuͤnſcht zu zwei Knaben, die er bereits unte 
richtet, noch zwei Penſionairs, wo möglich Über 8 Jah 
alt. Die Knaben konnen im Latein, Griechiſchen, Fran 
zoͤſſchen, Mathematik, Muſik, „ } 
erhalten und wenn es gefordert wird, bis in eine der 
hoͤhern Klaſſen eines Gymnaſſi vorgebildet werden. Sind 
Refleetirenden wird Herr Prediger Noͤſſelt, wohnhaſt 
am Ringe No. 8. zu Breslau ‚nähere Auskunft zu ei 
theilen die Guͤte haben. ö J 
ver miet he 


. 


n a 
und bald ode 


Zu ver miet hen Be 
Schweidnitzer-Straße Nro. 28. jan der Promeni e 
7 Piecen im Zten Stock, welche zuſammen oder ge 
theilt zu uͤberlaſſen und Weihnachten d. J. zu beziehen 
ſind. Das Nähere im Gewölbe daſelbſt. 0 


Angekommene Fremde. 7 
In den 3 Bergen: Hr. o. Rembowski, von Krol; 

ſchin; Hr. Wedel, Kaufen., don Frankfurt a. O. — In des 
goldnen! Gans: Hr. Doctor Schönborn, Gymusſial⸗ D 
kector, von Schweidnitz; Hr Le Cog, Kaufm., von Fraß, 
furt a, M.; Hr. Haͤmbſter, Kaufmann, von Berlin. — In 
goldnen Baum: Hr. Schubart, Steuerrath, von Schwe“ 
ui. —, Im goldnen Zepter: Hr. Baron v. Birkha 
von Polgſen; Hr. Serbin Oberförfter, von Brieſche. 1 
2 goldnen Löwen: Hr. Schweling, Juſtiz⸗Actusz 
von Herruſtedt; Hr. Pätzold, Wirthſchafts⸗Inſpectox, 
Ellgutd. — Im weißen Adler: Hr Schultz, Ki 
von Magdeburg. Im goldnen Schwerdt: 
Baron v. Sehrr⸗Thoß, don Oldersdorff; Hr Doctor Niiſch 
von Lindorff; Hr. Jowitt, Kaufmann, von Laeds. — * 
goldnen Löwen: Hr. Buſch, Gutsbeſ., von Nellie 
Hr. Matheſius, Oberamtm., von Schönbeide; Hr. Fried 
Regierungs-Condueteur, ven Habelſchwerdt. — n 
goldnen Krone: Hr Kern, Kaufmann, von Stie 
Im Schwerdt (Nieelaithor): Hr. v. Langendoe 
Hauptmann, von Strehlen. — Im Privat Logis: Vr. 
Gebauer, Profeſſor, von Liegnitz, Ohlauerſtr. No, 80. 


8 
1 


* 


